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jsß147? Mittwoch, den 26. Juni 1918. 44. Jahrgang.

DeutscherR-eichstag.
Berlin , 24. Juni.

Am Tische, des Bundesrats Reichskanzler Cras Hertling , von
«yer. von Kühlmann . Walraff.

Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung um 2.1S Uhr
ei>teilt die neuesten Beschlüsse des Aeltestenaüsschusses mit . Der
iiäsident bittet alle Redner , sich möalichst kurz zu fassen.

Das Notgesetz zur vorläufigen Regelung des Reichshaushatts-
slanes wird in allen drei Lesungen ohne Aussprache angenommen.

Die Aussprache über die Haushaltspläne des Reichskanzlers,
kr Reichskanzlei und des Auswärtigen Amtes wird verbunden.

Eine Entschließung Dr . Stresemanns (natl .) ersucht

simM.einer organischen Reform des Auswärtigen Amtes einzu-
Mn, in den außer Vertretern des Dundesrats und des Reichstages
M Barireter des Generalstabes und Admiralstabes , insbesondere
mch Vertreter des am Ueberseehandeh beteiligten Kausmanns-
KmLcs und der deutschen Erportindustri « zu berufen wären.

ALg. Prinz zu Schön,arch - C « vola .t.h (natl .) be¬
lichtet über die Verhandlungen des Ausschusses.

Staatssekretär des Auswärtigen Amts Dr . v. Kühl mann:
sin kurzes Bild der Eesamtlage der Neichspokitrk : Wenn ich zu-
ülhst das Verhältnis zu unseren Bundesgenossen berühren darf,
» ist in der uns benachbarten und verbündeten und befreundeten
Uterreichisch-ungarffchen Monarchie der glänzende Staatsmann und
Mister des Aeußern . Eraf Czernin . aus innerpolitischen Gründen
M seiner Stellung ausnöschieden . Es ist mir ein aufrichtiges Be - .
liirfnis, der Ms bundesfreundlichen Tätigkeit des Grafen Ezernin s
N gedenken. Wenn uns etwas das Scheiden dieses Ministers als -
Wt die Interessen nnseres engeren Verbandes schädigend hat er - z
chemen lassen, so ist es dis Person seines Nachfolgers , des Grafen r
Mrian , eines gewandten Diplomaten , dessen treue Freundschaft!
md Anhänglichkeit an das Bündnis von vornherein über allem I
Zweifel ergaben gewesen ist. (Beifall .) Das enge persönliche,!
rntrauensvolle Zusammenarbeiten , das uns mit .dsm Grafen Czer - !
nn verbunden hat und das bei der Lösung der Ostfragen so wesent - i
mg zuin Erfolge und zur Engerknüpfung des Bandes zwischen den z
Erden ZenLralm.ächten beioetragen hat . ist unter dem Grafen Bu - 1
kian sofort wieder hergesiellt . Unter der Mmisterschast des Grafen z
aunan hat die Kafierentvevue stattgefunden . ein Akt der deutsch- ^
Gerreichisch-ungarffchen Beziehungen , den die Geschichtespäter vor-
UAichtlich als bedeutungsvoll buchen wird . Die beiden Kaiser
haben in feierlicher Weise in Gegenwart der leitenden Staatsmän¬
ner rin ander aufs neue versichert, haß sie nicht nur das bestehende
eundnis in Treu « halten , sondern auch erweitern und vertiefen
vollen. (Beifall .) Der Meinrur « der beiden Kaiser folgend , sind
M Staatsmänner der beiden Staaten sofort in Verhandlungen
eiMtreten , Gras Vmian hat bei feinem Besuch in Berlin sehr ein-
fehendeKonferenzen mit dem Reichskanzler gehabt und die Grund-
Mgen erörtert . Der Gedankenaustausch wird fortgesetzt werden
Und V_ 2 ^ -,-. - - _s . . ,r.. L t. , . _

Teil dazu beigetragen , daß sich die Dinge so gestaltet , haben , wie
sie geworden sind. Wir haben mit der finnischen Regierung Ver¬
träge abgeschlossen, die der Oefsentlichkeit zugänglich gemacht wur¬
den und wrr hoffen und wünschen, daß der neue Staat einer neuen
Festigung entgegengeht.

Auf der anderen Seite der Ostsee liegen diejenigen Provinzei.
in denen deutsche Kultur seit den Tagen der Ordensritter trotz der
Versuche der russischen Regreruna , sie zurückzudrängen oder zu unter -,
drücken, eine gewisse Rolle gespielt hat , Kurland und Lrvland . Un¬
sere Unterhändler waren von vornherein in einer schwierigen Srtu-

«»---« . . . . „ ation , La für die lettiscki« Bevölkerung wegen der Zerschneidung des
WTB . Wien,  24 . Jum . Amtlich wird verlautbartr Die durch«Landes , eine Stipulation vorgesehen werden mutztê .was als eine

-L-r. «rr«  i ^ in a n n s i « Hochwasserund Witterungsunbill entstandene Lage veranlaßte uns , den8schu)er ZU rrtrai ^Lnde Pm ^ ektrvs erschall f^ ÄE WtorisHenAu-
M Reichska-rzrer , baldmöal 'ichst einen Ausschuß zur Prüfunq der 8 Montello und einige andere aus dem rechten Piave -Ufer erkämpften Stel - tzflmmenham des ganzen Balteutums.

^ - - — - -r - - b.». , . , . « « » ^ ,ch- „ . i . . . « ^u >. »L,AZ - » E  UALNM NSLVLiAWK
trotz der mit dem Uferwechselverbundenen Schwierigkeiten so durchge- russischen Staates « schaffen war und andererseits der drin¬
führt- daß dem Gegner unsere Bewegungen völlig verborgen gebliebenkgende Wunsch und die Notwendigkeit , rm Osten zu einem gewissen
sind. Mehrere der bereits geräumten Linien waren gestern das Ziel Ulbschlust ^zu gelangem vmdi .zieite ^ Ur^uns die Notwendigkeit , den
starker italienischerGcschützwirkung, die sich stellenweisebis zum Trommel¬
feuer steigerte. Auch feindliche Infanterie ging gegen die von uns ver,

Neueste Meldungen.
ASendbericht.

WTB . Berlin.  2i . Juni , abends. (AnMch.) Von den Kampf-
Konten nichts Neues.

Oesterreichischer Heeresbericht.

»Frieden so zu schließen, wie wir ihn geschlossen haben und wie er
AFHnen voroelegt worden ist. Ich kann sagen, in klebereinstlinmung

, _ - « , - -- -----. - — ömu der gesamten deutschen Oezfentlichkeit haben wir . uns mrt-
lassenen Graben zum Angriff vor. Sie wurde durch nufere Fernbattcrie 3 schlossen, auf den Hilferuf der Provinzen Estland und Livland
zurückgctrieben. Der Chef des Generalstabes, «diesen zu Hilfe zu kommen und das « chreckensregament, das dorr

" ' i °>von der Roten Garde ausqeübt worden war . durch ern Regiment
»der Ordnung und der Ruhe zu ersetzen. Die Bewohner dieser Pro-

WTB . Rom,  24 . Jnni . (Jtal . Bericht .) Das Oberkommando 8 vinzen , eingedenk der Mißregierung und der . entsetzlichen Leiden.
» « . . . . » ,-« «s -,. .

von unsere» tapferen Truppe« verfolgt, m Unordnung über die Piave «die vom Reichskanzler darauf erteilte Antwort sind publiziert wor-
zurück. ' Die Reichsregieruna hat sich von Anfang an auf den Stand¬

punkt gestellt , daß es in hohem Grade erwünscht sei. vor der end¬
gültigen diplomatischen Anerkennung dieser staatlichen Gebilde , dre
sich vom Körper des ehemaligen russischen Reiches losgelost haben,
mit der russischen Regierung der Sowfets in Moskau in emen ein¬
gehenden Gedankenaustausch darüber einzutreten , ob und unter
welchen Modalitäten die Anerkennung der selbständigen Staaten¬
neubildungen erfolgen könne. Auch im vorliegenden ^ Fnlle wirs

Der U - Boot - Bericht
WTB . Berlin,  24 . Juni . (Amtlich .) Unsere U -Boote haben

auf dem nördlichen Kriegsschauplatz, vorwiegend im Kanal- wiederum
17 Svv Br .-N.-T. feindlichen Handelssch.ssraum vernichtet.

Der Chef des Admiralftabcs der Marine.
WTB . Berlin,  24 . Juni . (Nichtamtlich.) Heillose Zustände 8 von diesen Richtlinien . nM abgewichen werden . Abgesehen von

»er U-Boot-Krieg, wie aus einer italienischen Zeitung horvorgesjt. ßRech ? von" a,ch« en ' Fra^
!^ . ? " » ? oswe>chmdm« zwischen Italien und Aegypten hervorgerufen. uns* mft/der Sowjetregierung in Moskau auseinanderW-
Mltte Mai fehlte in Aegypten die italienische Post seit dem 17. April , s setzen. Der Schriftwechsel ist zum Teil im beiderseitigen Interesse
Zwar traf am 12. Mai ein Dampfer aus Italien in Port Said ein, ^veröffentlicht worden . Wir stehen im Begriff , mit Len. bevollmaw-
der aber nur 900 Postsäckefür den fernen Osten an Bord hatte 1917 Ztigten Vertretern der russischen Republiken unter meinem Vorsitz^ ... ML.
und Aegypten verkehrten, blieb die italienische Post manchmal monate- Dherbeizusühren . Zu den zu behandelnden Punkten gehört auch dre
lang in Syrakus liegen, da keine Dampfer zum Abtransport kamen. « Frage nach den Modalitäten der staatlichen Anerkennung für Est-
Als die italienische
feilte zu leiten,

d dürfte demnächst beim Gegenbesuch des Reichskanzler » in Wien s Boot-Krieg) ihre Abfahrt aus Marseille fort. Doch die italienische Post «deutschen Volkes voll entsprechen werden . Aus die hauptsächlich aus
aortsttzung- finDen. . ^ ^ . . . Z oeht weiter nach Marseille und lagert nun dort. sdem Gebiet der inneren Organisation liegenden Fragen in Kurland

, Mit Bulgarien , das in schwerer Zeit an unsere Seite getreten
ist. und die persönlichen und politischen Beziehungen immer enger
leworden. Sie alle haben wohl bedauert , Last der hochverehrte
Mnmster der bulgarischen Politik , Radoslawosf . der immer ern« g Rückzüge der Oesterreicher auf das Ostufer der Brave Äe-
Me . unseres Bündnißes war , aus innerpolitischen Gründen vom 8 schäktiaen merken dnennk üin d-,r- nr»
MnMerium zurückgetmten ist. Die bündigsten Versicherungen sei- 8 Notwendtstkert hierzu
Es Nachfolgers und dis erhabene Persönlichkeii des großen Staats- 8 Etchr in dem Drangen des Ferndes, sondern tn dev Natur»
K« mes, der die bulgarische Krone trägt , sind für uns die sichere
gewähr, daß der Personenwechsel keinen Wechsel der bisherigen
Politik bedeutet.

In der Türkei sind innere Veränderungen nicht vor sich ge-
Wen. Die bewährten Staatsmänner , der Eroßwestr Talwad

^ scha und der Generalissimus Enver Pascha sind noch auf denselben
Posten, die sie wirksam ausaesüllt haben . Selbstverständlich er-
SSen sich ber der Liquidation eines so gewaltigen Kampfes ein-
Vne Fragen , die die Aufmerksamkeit der .Diplomaten auf beiden
«osten in Hohem Maße in Anspruch nehmen . Ich erwähne dis Lö-
Mig der Dobrvdfchafraae , di« Regulierung der Maritzagrenze und
»en Kaukasus . Aber nirgends bestehen ernste Interessengegensätze
Mchen uns und der Türkei , vielmehr ist eine gegenseitig« herz-
«Ke Freundschaft sowohl der Völker wie der leitenden Staats-
Mimer eine sichere VLvgschast dafür , daß alle diese Fraaen eine be¬
endigende Regelung finden werden . In den allernächsten Tagen

eine Konferenz zwischen Vertretern des Vierbunoes und der
ischon Völker zufammentreten . um die durch den Krieg aufge-

"orfenm Fragen ^ einer Lösung entqegenzuführen.
,, Auf die rumänischen Angeleaenheiien in meiner heutigen
zÄerficht einzuaehen , besteht keine Veranlassung , sie beschäftigt die
Mmerksamkeit in einer besonderen Beratung.
. In allergrößtem Maße ist die Aufmerksamkeit unserer Divlo-
Wie in der letzten Zeit durch die Vorgänge in Rußland gefesselt
worden. Wie ich mir an anderer Stelle früher einmal auszuführen
stlaubt habe , sind zuerst durch Gärungsstoffe nationaler Natur , die
w den ersten hinzukamen , im Innern des russischen Kolosses revo-
Anonäre Erscheinungen , von einer Gewalt und einem Ilmfanae
Metreten . wie sie die Weltgeschichte vorher kaum gesehen hat . Es

unmöglich, daß bei diesem gewaltigen Gärungsprozeß , diesen
Mllastn , in wildem Wirbel einander widerstrebenden Kräften,
^ sich seit Verschwinden des Zarenreichs ausMöst haben , ein dau-
Mdes Gleichgewicht erhalten werden konnte : alle Verhältnisse rm
Minali -'en Zarenreich sind bis zu einem gewissen Grade heute noch
Vs stabil zu bezeichnen. Diesen Zuständen gegenüber ist für unsere
Politik der Leitstern : Scharfe Beobachtung , äußerste Vorsicht und,
vweit es sich um rein interne russische Angelegenheiten handelt,

gemalten gelegen habe, die es den Oesterreichernunmöglich
gemachthätten, ihre Stellungen auf dem Westufer des
Flusses angesichts der gänzlichen Unterbrechung der Ver¬
bindung durch das Hochwasser aufrecht zu erhalten. Nicht
der Feind an der Front, sondern der Feind im Rücken, di-

geht Weiler nach Marseille und lagert nun dort. — . .. ... . . .. — _ . -_ ._ .. .
und Litauen darf ich nicht näher eingehen , da diese Fragen m das

^ . . ^ Bereich des Ressorts des Innern gehören . Diese Fragen . werden
-olerlrn, 24. Zunr. Die Matter , dre sich mrt - ein 8durch besondere Kommissare behandelt, die insbesonoere d,e orga-

. - nisatorisch wichtigen Fragen als Spezialaufgabe zugewresen er'

^ ^ Wende ich mich nun der polnischen Frage zu. so ist dies seit¬
dem ich die Ehre habe , diesem Amte vorzustehen , Gegenstand ständi¬
ger eingehender Verhandlungen mit Oestereich gewesen . Auch dre
zukünftige Gestaltung der polnischen Frage ist zugleich für die zu¬
künftige Gestaltung der deutsch-österreichischen Verhältnisse von un»
endlicher Wichtigkeit . Nicht nur . daß diese Frage selbst große Schwie¬
rigkeiten hat , sondern sie steht in einem fast unlösbaren Zusammen-

„ - , . «Hang mit der Lösung der RonomMen Fragen zwischen Oesterreich
Naturgewalt, gegen die es auch in der Kriegführung keine Sund' Deutschland. JÄ -alaube aber sicher hoffen zu bürten, daß es
Bbwehrmittel gäbe, habe diese Maßnahme der Liter- Zäu rechter Zeit, das.heißt noch vor Beginn ^ r .al!geme>nen Fiue-

die Brndung und Fesselung der rtalr- 8 Die Besetzung der Krim hat zu einem gewissen Zwischenfall
epischen Kräfte, sei aber erreicht nebst einer ganz gehörigen8Anlaß gegeben, der fetzt in befriedigender Weise beigelegt worden
Schwächungdes italienischen Heeres» dessen EesamtAerluste List. Im Kaukasus hat-der bei weitem am meisten national konso-
einsckließlickder Gefangenen auf rund 80—Iva vvv Mann Mierte Staat Georgien von Anfang an das Besireben gehabt nachr-is« «Verschwinden der russischenOberherrschaft mns nationale Existenz
zu Icharze» >el N. . . . . . Zund einen neuen Aufbau seiner Verhältni s« Herbeizufuhren . Ar-

Wien.  24 . Zunr. Heute 8 Uhr nachm, findet unter «Eien wird sich diesem Versuch seinerseits anschließen, ebenfalls
dem Vorsitz des Kaisers ein Kronrat statt, an dem samt- - - -
liche Mitglieder des Kabinetts Seidler teilnehmen werden.
Zn diesem Kronrat sollen die Differenzen, die zwischen den

Tartarien . Diese drei . Staaten suchen sich wiederum -sM .trans¬
kaukasischen Republik zu vereinigen , um dadurch ihre Widerstands¬
kraft zu erhöhen . Die Türkei , welcher durch den Friedensvertrag

.. . . ». - « z,. . . . - t «von Brest -Litowsk Gebietsteile wieder zuaesprochen wurden , welche
Anschauungen der Minister und des Ministerpräsidenten Zste 1878 an Rußland verloren hatte , hat sich durch dre Entwicklung

« .», -Lr. i - - - » der strategischen Verhältnisse in Obermesopotamien gezwungen ge¬
sehen, die Bahn Vaku -Täbris -Dschulsa zu benutzen , um erne Etap-
penlinie mehr durch das nördliche Aserbeidschan nach dem Tigrrs-
tale zu legen . Der dein Vormarsch haben die Türken den lmken
Flügel der vormarschierendeir , Truppen ziemlich wert rn Gebiete
hineingefchoben . welche nach dem- Brest -Litoiwsker Frieden für erne
dauernde Okkupation oder Annexion durch die Türkei nicht in <zroge
kommen. Die beiden Obersten Heeresleitungen , haben sich über
diese Frage eingehend ausgesprochen , und der türkische Vormarsch
nach dieser Richtung ist einaestellt . Die Modalitäten der künftigen

uK in entsprechender Weise Zurückhaltung . Die Wirkung der
"Zonalen Fermente im russischen Staaiskörper hat zu einer Ab-

berrmg und Ansscherduna einer ganzen Reihe von Gebilden ge-

bestehen , beseitigt werden . Man spricht allgemein davon,
daß der Eisenbahnminister Banhans als Vertrauensträger
sämtliche » Parteien des Hauses an die Svitze des neuen
Ministeriums treten wird , das als ein llebergangskabinett
gedacht ist.

Haag,  24 . Zuni . Die englischen Provinzblatter ver¬
öffentlichen Auszüge aus einer der jüngsten Reden des frü¬
heren Burengenerals Smuts . Dieser sagte : Man wird ^
nun endlich wohl Klarheit darüber erhalten , wofür wir jetzt MdlÜM ^ ^ uUfif ^ n 'Uuoeftgenheiten wird auf einer Konfe-
kiimpfe « . Einen entscheidenden Sieg einer der kriegführen - grenz in Konstantinopel ihre Regelung finden . Senden , w,r Ge¬
ben Narteien balte icki kür ausgeschlossen Wenn eine Partei korgien . mit dem wir in freundliche Beziehungen getreten sind, als

" ny für a « sge,ry »ogen . ^ renn ern « besteihenden Staat anerkannt haben - für dre luristrsche An>
völlig sieWN will !, dann mutz der Krreg endlos ffornzesezt Verkennung gelten di -selben Grundregeln , welche ich vorhin Lame
werden . Darüber würde die ganze europäische Zrmlisatron » legt habe — hat Georgien seinen Minister des Aeußern nach Berlin
zugrunde gehen . Viele Blatter sagen , diese Aeußerung Sentsandt , und wir haben den General von Kreß in divlomatWer

- - - - - - ' - " Mission nach Tiflis gesandt . Wir wünschen dem georgrschen Staate.
tfils sÄn in England das größte Aufsehen erregt , « MMon nach Tiflw ^ an °L wun ^ n E

»'rd. Ms noch in der Entwicklung zu solcher sich befinden I R o t t e r d a m . 24. Zunr . England hat m aller StEe S^ fimft und wLMen durchaus sreundschastli
- Wenn ich, dre Uebersicht rm Norden beginnend , über Finn - s - -- - rp «. Kll " . - ." l ^ ^» . Mnn ich, ore ueoernryr rm oioroen oeginneno , uoer M »»-
M svrechen ^arf . so ist dort der Kampf Lerfeni >gen Parteien , die
Knnländs Selkständigkeit anstreben , beendet worden . Der sinni-
M Boden , ist von der Roten Garde aeräumt . Alles deutet daraus
M. daß Finnland im Begriff steht, die hohe Kultur , die es -besitzt,

Lande eine gedeihliche
"che Beziehungen mit

eine Aktion eingeleitet , die dem ihm angeblich so ibermt - ZGeorgien aufrecht zu erhalten . (Beifall .)
leideien Rußland die Kehle zuschnüren soll . EnalanÄ sucht « Zur Frag <vder Aalandsinseln . Dafür gilt dasselbe , was ge-
von Südpersien , der Murmankiiste , China und Sibirien aus Zgenüber Finnland , Schweden, und Dänemark , den Anliegern der

j -'L AM nrmuano rm n-u-, « Rußland so einzuschnüren » daß ihm jede gOstsee überhaupt gilt , daß ^ nr IN ^ reunE ^ chf̂ le^ nzê nen ^ ra»
Min der Form eines selbständigen Staates werter zü entwickeln , ß z^ chr abgeschnitten wird und es sich auf Gnade und Un- Mn ^ e «twa auftaE

W ^ '1 -iÄnLS 'uL ° Made dem englischen Bedrücke - fügen mutz. « N -WÄLIL Ztzd.
^ s . . n- - - - - SEia noch Nichte befchloßM worden. Wir Lorken UM wünsche»



MIM SÄG P MW MS , M M MWmutznvim MMHr
Ar «« Sicherheit ihrer NMtralMt gegeben werdeir kann , sBeifall .)

Dänemark , Holland imd die Schweiz haben Me drei den festenWillen und die unbeirrbar « Entschloffenhsit bekundet sich vom
"mege fernzuhalten . und all « drei Staaten haben darüber hinaus
r» MMlchenkrsundlMter und hochherzigster Weise di« Bestrebungen
unterstützt , die Leiden der Verwundeten und Kriegsgefangenen zu
lindern . Auch Spanien , wo König und Regierung keine Gelegen¬
heit vorübergehen lassen, ohne sich in Len Dienst der Humanität
M nelkn , hält an der striktesten Neutralität fest, und irgend welche
Befürchtungen nach dieser Seite sind keineswegs gerechtfertigt . In
Südamerika sind einige kleinere Staaten unter dem sich stets stei-
Mrirden Druck der Entente auf die Seite unserer Feind « getreten.
Irgend welche Verschiebungen der Lage sind dadurch nicht einge¬
treten . Die Beziehungen zu den anderen Staaten sind zur Zeit
rein militärischer Natur . Die Lage im Westen , wo unsere Heere
unter der genialen Führung , welche ihnen Gott gegeben hat , von
Sieg zu Sieg geschritten sind, ist derart , das; die Initiative voll¬
kommen bei der deutschen obersten Heeresleitung liegt , und daß wir
hoffen können , Hast der Sommer und der Herbst unseren Waffen
große Erfolg « bringen werden.

, Die österreichisch-ungarische Armee hat in frischem Anlauf die ita¬
lienischen Stellungen angegriffen und nennenswerte Erfolge errungen,
große wichtige Verbände der Feinde an ihre Front gefesselt. Der längste

.Tag des Jahres ist bereits vorüber (Sehr richtig! Heiterleit.) und wenn
man von weiter Warte aus die Ereignisse überblickt, muß man sich fragen:
wird dieser Krieg nach menschlichemErmessen noch im Herbst und imWinter in das fünfte Jahr hinübergehen? Vielfach herrscht in unserer
Oeffentlichkeitdie Meinung, daß die Länge dieses Krieges ein absolutes
Novum bedeute, als hätten maßgebende Stellen mit so langen Kriegen
in der Neuzeit überhaupt nicht mehr gerechnet. Diese Meinung ist un¬
richtig, und ich habe dafür als Kronzeugen keinen geringeren als den
Feldmarschall Grafen Moltke, der in diesem Hause am 14. Mai 1890
ausgeführt hat : Es sind die größten Mächte Europas , welche mit einander
in den Kampf treten. Keine derselbenkann in ein oder in zwei Feldzügen
fo vollständig medergeworfen werden, daß sie sich für überwunden erklärt,daß sie für harte Bedingungen einen Frieden schließen müßte, daß sie sich
nie wieder aufrichten könnte, wenn sie auch nach Jahresfrist den Kampsaufnähme. Meine Herren, es kann ein siebenjähriger, es kann ein dreißig¬
jähriger Krieg werden ! (Unruhe.) Die Verhältnisse haben sich seit der
Zeit nur in dem Sinne verschoben, daß die Mächte, die am Kriege be¬
teiligt sind, ihre Rüstungen seitdem noch ungeheuer verstärkt haben und
nicht nur , wie es damals als wahrscheinlichgalt, die Mächte Europas,
sondern auch große überseeische Mächte, wie Japan und Amerika, in den
Kampf eingetreten sind. Mit Sicherheit irgend einen Augenblick ins
Auge zu fassen, zu welchemman sagen könnte: dieser Krieg muß zu Ende
gehen, ist jetzt meines Erachtens unmöglich, und man muß deshalb nachden polnischen Motiven aussehen, welche eventuell eine Friedensmöglich¬
keit verschaffen könnten. Da muß ich sagen, daß trotz der glänzenden Er¬
folge unserer Waffen auf Seiten unserer Gegner Friedenswilligkeit und
Friedensbereitschast noch nirgends hervorgetreten sind.

Die deutsche Regierung hat wiederholt in Kundgebungen, welche
für die breitest« Oeffentlichkeitbestimmt waren, ihrerseits ihren Stand¬punkt sestgelegt. Nichts haben unsere Gegner aufzuweisen, was sich
einigermaßen mit dem deutschen Friedensangebot, mit der Reichstags¬
resolution oder mit der Beantwortung der Papstnote in eine Reihe stellen
könnte. Und die Asußerungen unserer Gegner, insbesondere der eng¬lischen Staatsmänner , welche jede Gelegenheit ergreifen, um in der Oej-
fentlichkeitffir ihr« Ideen und Anschauungen zu wirken, lassen noch keinenLichtscheinin das Dunkel dieses kriegerischenDramas fallen. Minister
Balfour hat vor einigen Tagen eine auch in der deutschenOeffentlichkeit
sehr beachtete Rede gehalten, auf die ich mit wenigen Worten eingehen
möchte, obwohl sie bisher nur in telegraphischemAuszugs vorliegt. Indieser Rede war die alte Legende erneuert, daß Deutschland diesen Krieg
entfesselt habe, um die Weltherrschaft an sich zu reißen. Dies« Legendewird dadurch, daß sie immer wiederholt wird, nicht wahr . Ich glaube
nicht, daß «in verständiger Mensch in Deutschland jemals vor diesem
Kriege die Hoffnung oder den Wunsch gehabt hat, Deutschland möge dieWeltherrschafterringen. Und ich glaube nicht, daß irgend ein verantwort¬
licher Mensch in Deutschland, geschweige denn S . M. der Kaiser und dieRegierung, auch nur einen Augenblick daran gedacht haben, es könne
durch Entfesselung eines Krises in Europa die Weltherrschaft gewonnenwerden. Der Gedanke der Weltherrschaft in Europa ist — das hat das
Napoleonische Beispiel gezeigt — eine Utopie. Die Nation , welche die¬
selbe verwirklichenwollte, würde sich, wie es Frankreich an der Wende
des Jahrhunderts ergangen ist, in nutzlosen Kämpfen verbluten und ln
der Entwicklung auf das schweifte geschädigtund zurückgeschraubtwerden.Dieser Krieg ist das Werl Rußlands , der gewisseiilossen russischen Politik,
der Angst der leitenden russischenKreise vor dev Revolution, welche die
unhaltbaren Verhältnisse näher und näher rückten. Dafür gibt es bereits
genügend Beweise. Soviel über die Schuld am Kriege.

Ich halte es aber für nützlich und notwendig, nicht nur die Negation
zu setzen, nicht nur zu sagen, daß die Balfoursche Behauptung ein Hirn¬
gespinst. wenn nicht eine Verleumdung ist, sondern ich halte es für not¬
wendig, ein paar Worte ganz einfach und leicht verständlich zu sagen,wir wollen auf der ganzen Welt für das deutsche Volk — und das gilt
auch für unserer Verbündeten —, daß wir innerhalb der Grenzen, die
uns die GeschichteWogen hat, frei, stark und unbeeinträchtigt lebenkönnen, daß wir den Besitz haben, welcher unserer Größe, unserem Reich¬
tum und unseren bewiesenen kolonisatorischenFähigkeiten entspricht, unddaß wir die Möglichkeitund die Freiheit haben, unfern Handel und unsern
Verkehr in alle Weltteile zu tragen . (Lebh. Beifall.) Das sind mit
allgemein verständlichen Worten die Ziele, deren Eroberung eine unbe¬
dingte Lebensnotwendigkeit für Deutschland ist.

Ich habe die Ehre gehabt, bei einer früheren Gelegenheit in diesem
hohen Hause darauf hinzuweisen, daß die unbedingte Unversehrtheit des
Grundgebietes des Deutschen Reiches und seiner Verbündeten eine not¬
wendige Voraussetzung — ich sage ausdrücklich Voraussetzung — istfür die Ausnahme irgendwelcher Fnedensgespräche oder Frredensverhand-
lungen. Ich habe mir damals auszusprechen erlaubt, daß darüber
hinaus sämtlich« Fragen Gegenständ der Beratung und Gegenstand der
Einigung sein können, und ich glaube, so steht die Sache auch noch heute.Es wird uns von englischer Seite immer wieder der Vorwurf
gemacht, daß wir in der belgischenFrage auf englischeAnzapfungen hin
nicht bereit seien in öffentlichenErklärungen Stellung zu nehmen. In
diesem Punkt differieren auch die grundsätzlichenAnschauungen der kaiser¬
lichen Regierung von denen, welch« die englischen Staatsmänner uns
zumuten. Wir betrachten Belgien als eine der Fragen tm Gesamtkom¬
plex der Fragen . Wir müssen es aber ablehnen, in der belgischenFragesozusagen als Borbermächtnis Erklärungen abzugeben, die bindend wären,
ohne die Gegner auch nur im geringsten festzulegcn. Uebrigens hat Ball
four vorsichtigerweiseschon hinzugefügt, wir sollten keineswegs glauben,daß die Einigung über die belgischeFrage den Schatz der ententistischen
Wünsche schon erschöpfe.

Was nun den wahrscheinlichenGang dev Ereignisse betrifft, fo ist
früher vom Reichskanzler und auch von mir ausgesprochen worden, daßin dem heutigen Stadium der Entwicklung- aus dem Wege zum Frieden
von öffentlichenErklärungen, die wir uns gegenseitig von den Redner¬
tribünen aus zurufen, ei« wirklicherFortgang kaum mehr zu erwarten ist.
Wenn einmal der Moment gekommen sein sollte — wann er kommt,darüber möchte ich mir heute kein« Prophezeiung erlauben —, daß die
Nationen, die heute kämpfen, in einen Gedankenaustausch eintreten, so
wird vor allem auch als Vorbedingung nötig sein, daß man ein gewissesMaß des Vertrauens in die gegenseitige Anständigkeit und Ritterlichkeit
hat . Solange jede Anregung von einem andern als Friedensoffensive,
als Unternehmung, um, zwischen Verbündeten Zwietracht zu säen, aus-
gefaßt wird, solange jeder Annäherungsversuch von den Gegnern einer
Annäherung in den verschiedenenLändern auf das heftigste sofort denun¬
ziert wird, solange ist Nicht abzusehen, wie irgendwie ein Gedankenaus¬
tausch eingeleitet werden kann, der zum Frieden führen soll. Bei der
ungeheurê Größe dieses Koalitionskrieges und bei der Zahl der an ihmbeteiligten Mächte wird durch rein militärische Entscheidung ein abso¬
lutes Ende nie erbracht werden können. Unsere Stellung , unsere unge¬
heuren Reserven an militärischen Hilfsmitteln und unsere ruhige Ent¬
schlossenheit im Innern gestatten es uns , diese Sprache zu führen. Wir
hoffen, daß die Gegner einsehen werden, daß gegen die Mittel , die uns
zur Verfügung stehen, der Gedanke an Sieg ein Traum , eine Illusion
,st , und daß , wie Asquith erwartet , sie auch seinerzeit den Weg finden
werde«, um mit Friedensangeboten an uns heranzutretsn, die der Lage
entsprechend den deutschen Lebensnotwendigkeiten genügen. Weifall .)

Abg. Gröber (Zentr .) : In Polen ist alles in der Schwebe ge¬
blieben. Wir müssen danach streben, ein selbständiges und zufriedenes
.Polen zu schaffen. Warum verbietet man im Postverkeyr die litauische
Sprache ? Estland und Livland müssen sich ihre Staatsverfassung selbst
gestalten.

Abg. David (Soz .) : Im Osten ist der Friede nur formell ge¬
schlossen. Das deutsche Volk ist jederzeit bereit, den Frieden auf der
Grundlage der Verständigung zu schließen. Die deutsche Regierung muß
auch mit dem letzten Schein aufhöven, als ob sie bezüglich Belgiens
Kriegsziele hätte, die sich nicht mit der Unabhängigkeit Belgiens ver¬tragen.

Abg. Graf Westarp (kons .) : Endgültige Zustände im Osten
sind noch nicht geschaffen. Die Entente hat die Versuch« noch nicht auf¬
gegeben. in das russische Gebiet einzudringen. .Der russischen.Bepolntion

nischen Jntereffen Vorangeyen. Dm militärische H- " " ' mann.
rie-

Rußland
der Urheber des Krieges, sondern England? Mit vernünftigen Worten
bei England nichts zu machen. Auch im Weste« muß das Schwert

entscheiden.
Dienstag 2 Uhr : Fortsetzung.

BlStterstimmen zu Kühlmanns Rede.
Berlin,  24 . Juni . Die Reichstagsrede des Staatssekretärs

von Kühlmann findet in der Berliner Presse ze nach der politischenRich¬tung natürlich eine ganz verschiedene Aufnahme, doch überwiegen die ab¬
sprechendenUrteile. Zur Charakteristik der Haltung genügt meistens ein
Blick arif die Ueberschriften, die die Besprechungen emleiten. So über¬
schreibt der „Vorwärts " : Kein Kriegsende durch militärische Entschei¬
dung I, und schließt aus der Tatsache, daß, als Kühlmann diese Worte
sprach, der Reichskanzler und der Vizekanzler neben ihm saßen, daß diesdie Ansicht der gesamten deutschen Regierung sei, und daß Herr v. Kühl¬
mann vorher auch die Ansichten der maßgebenden militärischen Stellen
über diesen Punkt eingeholt habe. — Um gleich das Extrem anzuführen,
so überschreibt die „Deutsche Zeitung" ihre Betrachtung : Eine Beth-mann-Rede Kühlmanns ! — Die „Deutsche Tageszeitung" glaubt, daß
durch diese Rede Julistimmung und Revolutionslust wehe. Es bleibe
von der Rede an Positivem ein Minimum , an Negativem aber die Ge¬
fahr eines großen und schweren Schadens für die Volksstimmung, einer
Ausnutzung unerwünschter Art durch die Feinde. — Die „Voss. Ztg ."
sieht in der Rede nur ein positives Ergebnis : Dem deutschenVolk ist
vor Augen geführt worden, daß dieser Krieg noch lange dauern kann.
—- Die „Nordd. Mg . Ztg ." schreibt: Staatssekretär v. Kühlmann hatbei der Betrachtung der internationalen Lage die Frage aufgeworfen, wie
die Welt überhaupt zum Frieden gelangen kann, nachdem 'die bisherigen
Versuche einer Verständigung durch mehr oder weniger verbindliche
öffentlicheErklärungen versagt hatten. Die ununterbrochenen Sieg«, die
Deutschland und seine Verbündeten in dem Feldzuge dieses Jahres er¬
fochten haben, führten zu einer weitgehenden militärischen Schwächungder Alliierten. Aber die Größenverhältnisse dieses auf ungeheure Koa¬
litionen gebauten Weltkrieges haben es bis jetzt verhindert, daß sich dieGegner von der Notwendigkeit überzeugen, durch, eine Aenderung ihres
Standpunktes zur Erreichung des Friedens mitzuwirken. Die Folgerung,
welche «in nüchternes, nicht durch Wünsche und Illusionen ungetrübtes
Urteil aus dieser Tatsache zu ziehen genötigt ist, ist die, daß mit einerbaldigen oder auch nur absehbaren Beendigung des Krieges mit Ein¬
schluß des Ueberseekriegssdurch rein militärische' Entscheidungenkaum ge¬dacht werden kann. — Das „Berk. Tagebl." schreibt: Untersucht man
die Kriegszielformel des Staatssekretärs , so könnte man . herauslesen, daß
wir ans Annexionen verzichten, eine ,neue, gleichmäßige Verteilung der
Kolonialgebiete wünschen und die Freiheit der Meere garantiert wissen
wollen. In demselben Atemzuge aber lehnte es Herr v. Kühlmann ab,
in der belgischenFrage sozusagen als Vorvermächtnis Erklärungen abzu¬
geben, die uns binden würden, ohne die Gegner auch nur im geringsten
festzulegen. Indessen, Herr v. Kühlmann hat immer den Mut , eine
andere Wahrheit offen auszusprechen. — Der „Lokalanz." schreibt: Ein
verlorener Tag I Man konnte aus seinen Darlegungen eine förmliche
Sehnsucht nach einem Gedankenaustausch mit England heraushören unddas Bedauern, daß England davon nichts wissen will. Es war nicht
der richtige Ton, den er anschlug.» » ,

Der Bukarester Friede vor dem Hauptausschuß.
Berlin,  24 . Juni . Der Hauptausschuß des Reichstages ver¬

handelte heute, Montag , über den Friedensvertrag mit Rumänien.
Staatssekretär v. Kühlmann : Die schwierigsteFrage des Friedens¬

schlusses war die territoriale . Oesterreich-Ungarn konnte als ohne Kriegs¬
erklärung übersallener Nachbar auf eine Grenzberichtigung dringen, die
derartige Vorgänge für die Zukunft ausschloß. Bulgarien hatte voll¬wertigen Anspruch darauf, einesteils alles wieder zu gewinnen, was
Rumänien durch den heimtückischenUcberfall im zweiten Balkankricge
ihm entrissen hatte, und darüber hinaus in Erfüllung der nationalen
Wünsche nicht nur diesen Teil der Dobrudscha, sondern auch die Nord-
ckobrudscha mit dem Mutterlande zu vereinigen. Zwischen Bulgarien und
Deutschland bezw. Oesterreich-Ungarn schweben einige Fragen wirtschaft¬
licher Art, deren Erledigung keineswegs große, unüberbrückbare Schwie¬
rigkeiten bietet. Anders liegt es zwischen Bulgarien und der Türkei.Dre Türkei hatte bei der Eroberung der Dobrudscha mit erheblichen
Tvuppenmengen sich beteiligt und erhebliche Opfer an Gut und Wut
gebracht. Die Türkei suchte hierfür Ausgleich auf dem Gebiete, dasunmittelbar vor dem Eintritt Bulgariens m den Krieg von der Türkei
an Bulgarien an der Maritza abgetreten war. Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn haben sich bis heute nach Kräften bemüht, einen Ausgleich
zu schaffen, der den beiderseitigen Wünschen entspricht. Die Errichtung
des Kondominiums wird einer gründlichen Beratung zwischen den Ver¬bündeten bedürfen, und es wäre sehr erfreulich, wenn eni« Einigung zwi¬
schen Bulgarien und der Türkei uns dieser Aufgabe entheben würde. Die
österreichisch-ungarischen Grenzfestsetzungenhaben in der deutschen Oeffent¬
lichkeit kaum eine Kritik erfahren. Der rumänische Friede ist ein Teil des
gesamten Ostfriedens. In Brest-Litowsk hat Oesterreich-Ungarn die deut¬
sche Polotik unterstützt, obgleich die dortigen Verhandlungen in territori¬
aler Hinsicht- österreichtsch-ungarische Interessen nur sehr wenig berührten.Deshalb ist es nur selbstverständlich, daß wir in Bukarest unsern Bundes¬
genossen bei der Grenzfrage in den Karpathen gleichfalls unterstützten.
Die genaue Größe des abgetretenen Gebietsstreifens läßt sich erst an¬
geben. wenn eine endgültige Festsetzungerfolgt ist. In den Anweisungenan unsere Unterhändler war eine Kriegsentschädigungin Geld nicht vorge¬
sehen. Die Stellen, die vor der Erteilung der Anweisungen durch den
Reichskanzler gehört worden sind, waren offenbar zu dem Ergebnis ge¬
kommen, daß die Sicherung von realen Naturalleistungen den deutschen
Interessen besser entspreche als eine Kriegsentschädigung in Geld. Ru¬mänien muß tatsächlich aus der Vertragsgruppe , die Ihnen heute zur
Beratung vorliegt, recht erhebliche.Leistungen auch in Geld an Deutsch¬land gewähren. Die rumänisch« Finanzlage wird bei gewissenhafter
Erfüllung der Verpflichtungen nichts weniger als glänzend sein; dasrumänische Volk wird ernste Anstrengungen machen müssen, um diese
finanziellen Verpflichtungen einhalten zu können. Der Einwurf , Deutsch¬
land brauche auf die rumänischen Interessen keine Rücksicht nehmen, läßt
sich nicht halten, denn wir muffen einen leistungsfähigen Schuldner be-

' stmahl ans Anlaß des Friedensschlusseskommen. In einer Rede beim
sprach Generalfeldmarschall v. Mackensenaus , daß das so oft gebrauchte
Wort , (sie Diplomatenseder hätte verdorben, was das Schwert errungen
habe, diesmal keine Geltung habe ; ev könne aus seiner genauen Kenntnis
heraus sagen, daß die Feder gesicherthätte, was das Schwert errungen
habe. Ich hoffe, daß Sie sich in gründlicher Aussprache diesem Urteil
anschließen werden.

Nach einer Rede des Abg. Müller -Meiningen (F. V.) wird die
Weiterberatung auf Dienstag vertagt.

Im Osten.
WTB.  Warschau.  24 . Juni . Anläßlich der Eröff¬

nung des polnischen Staatsrates brachten Reichskanzler
Gras Hertling , sowie der österreichisch-ungarische Minister
des Aeußeren Graf Burian dem polnischen Ministerpräsi¬
denten Steczkowski ihre herzlichsten Wünsche dar . Mögen
die Beratungen des Staatsrates , so drahtet Graf Hertling,
von demselben Vertrauen zu den Mittelmächten geleitet
sein, welches sie dem polnischen Volke gegenüber durch die
Proklamation vom 3. November zeigten. Graf Burian ver¬
sichert, daß er nach Kräften den Aufbau des polnischen
Staates zu unterstützen sich bemühe. Trotz der verschiedenen,
durch die Verhältnisse des gegenwärtigen Augenblicks her¬
vorgerufenen Schwierigkeiten habe ich die begründete Hoff¬
nung , so schließt das Telegramm , daß gleichzeitig mit den
Arbeiten des Staatsrates , welche den inneren Ausbau eines
freien Polens zum Ziel haben, infolge der zwischen den
Regierungen Oesterreich-Ungarns und des Deutschen Reiches
im Gange befindlichen Verhandlungen eine Grundlage ge¬
schaffen wird , aus der das polnische Volk selbst über die Zu¬
kunft Polens wird entscheiden können in einer Weise,
welche seine Größe und sein Wohlergehen sichert.

WTB . Moskau,  24 . Juni . Die hiesige Presse mel¬
det : Der Sowjet in Tambow wurde unter der Losung „für
die konstituierende Versammlung " von den durch Mobil¬
machungsbefehl Eingerusenen vertrieben . — Die Ententever¬
treter antworten auf die Note .Tschitscherins, daß sie ihre
Schiffe aus den russischen Häfen nicht entfernen können,

müßten. — Trotzki gibt di« Stärk « der Tschrcho-Slowaken
auf SO OVO Mann an, die von den Franzosen erhalten wer.
den. — Die KasanscheZeitung „Nabotschaja Wolja " berich¬
tet : Bet der Einnahme Samaras wurden die Tschechen durch
die dortigen roten Truppen und besonders die Bevölkerung
unterstützt. Die Bevölkerung jubelte den Tschechen zu.
Infolge der Wahlkampagne erscheinen alle Petersburger
Zeitungen . Bisher völliger Sieg der Bolschewiki inPetersburg.

WTB . Kiew,.  24. Juni . Der Stab der gegen den
Donaufftand entsandten Sowjettruppen befindet sich,
die Press« meldet, in Alexikowo, an der Bahn BorissogleM
Zarizyi . Die Truppen werden von einem- Reisenden auf
über 10 000 Mann auf jeder Seite geschätzt. In Stawro-
pol befindet sich eine kombinierte Matrosen - und Rote
Armee-Abteilung zum Kampf gegen Denikin , dessen Vor.
truppen am Kalausflusse östlich Stawropol stehen.

Küften - und Kolonialkrieg.
Der ostafrikanische Hindenvurg.

Berlin,  24 . Juni . Eine soeben aus Ostasrika zuriich
gekehrte Schwester, die im Januar d. I . Daressalam verljch
erzählt in der D. Kol.-Ztg. sehr interessante Einzelheiten
über den Nimbus , der den heldenhaften Vsrtreidiger Ost.
afrikas , den ostafrikanischenHindenburg , wie sie ihn nennen
bei den Engländern umgibt . Als ein englischer Offizier
von deutscher Seite darauf angeredet wurde, daß der Kriegtu Ostafrika noch nicht zu Ende gehen werde, antwortete er:
„Leiht uns Euren Lettow, dann ist in acht Tagen die Ge¬
schichte zu Ende !" Bei anderer Gelegenheit verbreitete sichdas Gerücht, Lettow-Vorbeck sei gefangen genommen wor.
den. Eiligst schmückten die Engländer Autos mit Girlanden
und Blumen , um den bewunderten feindlichen Führer ein¬
zuholen. Die Freude war allerdings umsonst, denn der ge»
fangene Lettow stellte sich als ein Pflanzer mit ähnlich
klingendem Namen heraus,

Neutyale.
Die Schweiz will deutsche Schisse kaufen.

Bern,  24 . Juni . Der BundeZrat Decoppet erklärte:
Der Ankauf von deutschen und österreichisch-ungarischen
Schiffen durch die Schweiz wurde von den Mittelmächten
grundsätzlich erlaubt , sofern es sich um internierte Schiffe
in neutralen oder feindlichen Häfen handelt . Die Entente
dagegen will nur die Verwendung derjenigen Schiffe W-
!^77T7r, die in deutschen Häfen liegen. Daraus vermag
Deutschland natürlich nicht einzugehen. — Der Grund dieses
Verhaltens der Entente ist klar genug. Indem man der
Schweiz die Erlaubnis gibt , deutsche Schiffe in deutschen
Häfen anzukaufen, verschafft man sich die Möglichkeit, diese
Schiffe im gegebenen Augenblick der eigenen, so unheimlich
zusammengeschmolzenenHandelsflotte einzuverlsiben . In
Deutschland bedankt man sich dafür bestens.

Aus Len ladestädlen.
M ilhe ! mss , ave » . 25. Juni.

Staatssekretär von Kühlmanns Rede im Reichstag.
Weniger wäre mehr gewesen! In breitester Form Hai der
verantwortliche Leiter unserer auswärtigen Politik gestern
im Reichstage alle schwebenden Fragen erörtert — und
doch, was man zu hören hoffte nach den glänzenden Erfol-
gen der Kämpfe im Westen, die unsere Linien in drohende
Nähe des Revanche-Mittelpunktes an der Seine getragen
haben, das Wort wurde nicht gesprochen! Unsere ehrliche
Friedensbereitschaft , die im Vorjahre in der zwiespältigen
Kundgebung der Neichstagsmehrhsit ihren stärksten Aus¬
druck fand, hat uns dem Frieden ebensowenig einen Schritt
näher gebracht, als die erste Verhandlung in Litthauisch-
Brest. Hindenburgs siegreiches Schwert hat uns den Ost¬
srieden beschert und Ludendorffs geniale Pläne werden
im Westen den Gegner mit Gewalt zur Vernunft bringen.
Da klang es sonderbar , wenn Herr v. Kühlmann an keine
absolute Waffenentscheidung glauben will . Solche Worte
sind ein schlechter Dank an unsere Kämpfer und Sieger an
der Front , sie werden ein von ihrem Sprecher sicherlich nicht
gewolltes Echo bei unseren Feinden finden. Wer glaub»
Herrn von Kühlmann im Ernst , daß sich bei dem einheit¬
lichen Siegeswillen unserer Feinde wirklich die Gedanken
verwirklichen lassen: frei , stark und unbeeinträchtigt inner¬
halb unserer geschichtlichen Grenzen zu wohnen, einen freie"
Handel auf dem freien Meere mit aller Welt zu trei¬
ben, ein Kolonialreich zu begründen und auszubaue«,
welches unserer Größe und unserem Reichtum entsprichtr
Nie und nimmer wird sich der von toddrohendem Neid ge¬
leitete englische Staatsgedanke zu einer derartigen Na»
gibigkeit bereit finden, solange wir ihn nicht durch ver¬
nichtende Schläge auf dem Festlands, ' durch lückenlos durch-
geführte, unerbittliche Kämpfe unserer Tauchboote auf de»
Wasserstraßen dazu gezwungen haben. Und darum ist dar
von Herrn v. Kühlmann geschickt zusammengefatzte deuW
Kriegsziel vorläufig nur ein schöner Traum . Wir rvoM
die Pforte zum Frieden weit geöffnet lasten, aber eher 8^
ein Kamel durch ein Nadelöhr , als ein ungebeugtes Eng¬
land durch ein Friedenstor , über dem Kühlmanns Krtegs-
zielgedanken verzeichnet stehen. Unsere Diplomatie W
immer noch nichts gelernt , daß auf einen groben Klotz e»»
grober Keil gehört und auf einen Schelm deren anden-
halben . Dargn "ändert auch die Tatsache nichts, daß btt
auch von Herrn v. Kühlmann zugegebenen Schwierigkeiten,
die uns Bekhmann-Hollweg durch feine Polenreichsidee ge¬
schaffen hat , und dis jetzt einem österreichischenMinister¬
präsidenten nach dem andern das Leben unmöglich machen,
keineswegs den einzigen wunden Punkt in unserer Vier-
bundspolitik darstellen. Glücklicherweisehat Herr v. Kuh»'
mann dies offen zugegeben; wird er auch die Folgen daraus
ziehen, daß die nicht gerade glänzend verlaufene öster¬
reichische Offensive, ohne unsere Mithilfe wieder einm»
gezeigt hat , daß die Hauptlast des Krieges poll und ganz G"
unseren Schultern ruht ? Rosig sind die Ausblicke
die wir durch Herrn v. Kühlmanns Brille tun u. auch, oh»
Kriegsfanatiker zu sein, läßt sich die Furcht nicht vo« o°
Hand weisen, daß die deutsche Diplomatenfeder aus minm
gutem Metall gefertigt ist, als das deutsche Heldenschwe-̂

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten aus Ostfriesland-OU>
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LudsudoM-Keier. Uns den heut, stattfindende» ersten Abend der
Ludeiidorff-Feier in den Deutschen Lichtspielen (Gökerstr. 60) sei noch,
«als hingewiesen. Die VortragSordnung ist recht reichhaltig und dürfte
für beste Unterhaltung Sorge tragen. Insbesondere wird Frau Haas
u, a. di« Arie der Susanne aus „Figaros Hochzeit" , Svlvejqs Lied und
Solvems Wiegenlied zum Vortrag bringen. Der Erlös wird auch den
Sammlungen der Stadtgemeinden ' Wilhelmshaven und Röstlingen zu¬
fließen. Wir bitten die Bürgerschaft, sich an der Kundgebung, die aller
Voraussicht nach erhebend verlaufen wird, zahlreich zu beteiligen.

Ludendorsf-Spende. Für die Wilhelmshavener Sammlung sind
an werteren Verträgen eingegangen: Beamte und Angestelltedes Schlacht-
hofs 440 Mk., Bürgerliedertafsl SO Mk., Cäciliengesangverein 50 Ml .,
Werftgesangverein 100 Mk., Verein der Reichspost- und Telegraphen-
beamtinnen 100 Mk.. N. N. 200 Mk., Geflügelzuchtverein Rüstringen
M Mk., N. N. 200 Mk., Oberleutnant z. S . A. ISO Mk., Rudolf Kar¬
stadt 100 Mk., Deutsch-Evangelischer Frauenbund 200 Mk., Landarbeiter
Karl Rasche 100 Mk.̂ Baptistengemeinde ISO Mk.

Bmoria -Lichtspiele(Roonstraße 17). Von heute ab wird ein neues
abwechselungsreichesProgramm gezeigt. Besonders erwähnt seien das
köstliche Lustspiel „Die Männerseindm" mit Erika Gläsner in der Haupt¬rolle, das spannende Schauspiel „Der schwere Gang" und die inter¬
essante Detektiv-Komödie „Die Geisterjagd". (S . Anz.)

Kammer-Lichtspiele. Ein neues reichhaltiges Programm wird von
heute ab die Besucher aufs beste unterhalten. An erster Stelle steht
das hübsche Lustspiel „Angelas Mietsgatte ". Es folgen das famose
Lustspiel„Lotte und ihr Mann " mit Lotte Neumann in der Hauptrolle
und der spannende Detektivsilm „Die Geisterjagd". (S . Anz.)

Saalsportfest im Seemannshaus . Die vom Mavine -Sport-
Klub Wilhelmshaven vorgestern rin Seemannshaus veranstaltete
Austragung der Norddeutschen Krieasmetsterschast kann als voller

. Erfolg gebucht werden . Den zahlreich erschienenen Zuschauern
wurden hochinteressant « und technisch vollendete Ringkämpfe vor-
geführt. Jni Interesse oer Ertüchtigung unseres Volkes wäre es
jedenfalls wünschenswert , wenn dieser Sportzweia mehr und mehr
Anhänger finden würde . Die Entfcheidunaskampse führten zu
folgendem Ergebnis . Ringen : Federgewicht : 1. Sieger Matrose
Schießer, SMS . ..Er , Kurfürst " ' 2. Sieger Matr . Haase M . S . K .,'
8. Sieger Matr , Kirchenbaner , M . S . K. Leichtgewicht : 1. Sieger
Vizefeldw. Scharmacher , M . S . K.: 2. Sieger Matr .-Art . SanderMar . Sp . Klub : 3. « iegev Oberherzer Hanauer Marine -Sp .-Kluh:
4 Sieger Ober - Heizer Marder von S . M . S . .Moltke ". — Mittel¬
gewicht: 1. Sieger Art .-Ob .-Mech.-East Kroll , SMS . ,M . Kur¬
fürst" : 2. Sieger Obermatr . Jäger , M . S . K.: 3. Sieger Gefreiter
Leims, M . S . K : 4. Sieger Obermatr . Eisenring , M . S . K . Schwer¬
gewicht: 1. Sieger Oberheizer Pauer , M . S . K . Gewichtheben:
Federgewicht: 1. Pr . Obermatr . Fundeis . Sp .-K . „Apollo " . 73V- V .:
L. Pr . Obermatr . Schrank , M . S . K ., 66 P . Leichtgewicht : 1. Pr.
Obermatr . Sackowitz, Sp .-Kl . „Apollo " , 77V- P .: 2. Pr . Obermatr.
Behrendt . Sp .-K. ..Apollo " , 72V- P . Mittelgewicht : 1. Pr . Torp .-
Obermatr . Lorenz . Sp .-K. „Apollo " , 89V- P -: 2. Pr . Obermatrose
Wiemer, SMS . „Thüringen " . 82 P .: 3. Pr . Eefr . Veims , M . S . K .,
M P .: 4. Pr . Obermatr . Kaiser , Sp .-K. „Apollo " . 79V- P . Schwer¬
gewicht: 1. Pr . Matr . Kuhnlem , M . S . K., 92 P .: 2. Pr . Vtsm .-
Mt. Hoffmann , 89 P ., Sp .-K . „Apollo " . Dey Siegern wurden ge¬
schmackvolle Ehrenpreise überreicht , die von Gönnern des Sportes
in dankenswerter Weise gestiftet wurden . Die zwischen den einzel¬
nen Entscheidungskämpsen gezeigten Leistungen im Turnen . Akro¬
batik und Kraftakten verdienen noch blondere anerkennende Er¬
wähnung . Ein guter Humorist und verschiedene andere Darbietun¬
gen sorgten für reizvolle Abwechslung in dem sehr gut gelungenenEaal -Sportfest des Marine -Sport -Klubs.

Fugball . Zum Retourspiel standen sich am Sonntag die ersten
Mannschaften von „Spiel und Sport " Delmenhorst und der Spiel-
vereinrgung der 2. Matr .-Div . gegenüber . .Apiel und Sport " hatte
seine Mannschaft durch Urlauber bedeutend verstärkt . Trotzdem ge¬
wannen unsere Vlaufacken nach schönem Spiel mit 4 : 0.  Halbzeit
2 :0. Am kommenden Sonntag spielt die 1. Mannschaft des Fuß¬
ballVereins ,Werder " gegen die der 2. Matr .-Div . auf rem großen
Exerzierplatz. Da die eifrige „Werder "-Mannschaft von früheren
Spielen hier in W 'haven bestens bekannt ist, darf ein äußerst inter-
eßantes Spiel erwartet werden . Das letzte Spiel am Pfingstsonn¬
tag gegen „Werder " konnte die 2. M .-D .-Mannschaft knapp mit 3:2
gewinnen . Für ausreichende Sitzgelegenheit sca . 700 Sitzplätze)
ist Sorge getragen . Außerdem findet zu dem Spiel Militärkonzert,
ausgesührt von Mitgliedern des Musikkorps der 2. Matr .-Division
statt. Der Reinertrag ist für die Ludendorff -Spen -de bestimmt.

Bitte unserer Feldgrauen . Wilhelmshavener Feldgraue bittenIM eine Handharmoniia . Wer würde diese Bitte erfüllen oder
Eeld dazu stiften ? ^ -

iLifien fke herzlich dankVar. Dt« Annahme und Mflrderung derl
Spenden übernimmt dW Rote Kreuz. Künigstr. 100 (geöffnet von10- 12 und 4—6 Uhr).

Polizribericht. Als gestohlen angemeldet find : 1 Ueberziehe»,
S Hühner, 38 Mk., 1 Brieftasche mit 126 Mk., 2 Werftpassierkarten,
1 Briefmarkenheft, 1 Mikrostop Nv. 108142 gez. S. Lsitz-Wetzlar, 1 Paar
Seestiesel, 1 Paar Schnürschuhe, 1 Paar Schaftstiefel, 7 Kaninchen, meh¬
rere Flaschen Sekt, 7 Seiten Speck, 1 Dose Hartvrot , 1 Schaflamm.
1 Faß Oel, 1 goldene Herrcnuhr mit Kette, 80 Brote, 100 Mk., 4 Fahr¬
räder, 1 Haarbessn, 1 Schinken, 3 Seiten Speck, 4 Knoblauchwürste,
1 Dose Rinderfett, 5 Pfund aebr. Kaffee. 2 Pfund Tee, 1 Paar Herren-
tiefel, 1 Paar Damenstiefel, V- Dutz. silb. Messer und Gabeln, 1 Dutz.
ilb. Teelöffel, 1 Dutz. silb. Eßlöffel, 1 Käsebesteck, 5 Nickelgabeln, 1 Apfel-
inenöffner, 6 Nickelobstmesser, 1 braunlederne Reisetasche, 100 Zi¬
garetten, 5 Taschentücher, einige Manschetten, Kragen und Strümpfe,
8 lederne Treibriemen, 1 Kinderwagen, 1 Damengeldtaschemit 90 Mk.,
S Herrenunterhosen und Unterjacken, 1 Schäferhund, 12 bis 15 Paar
Herren- und Damenschuhe und 2 wollene Militärdecken. Als gestohlen
angehalten : 3 Kleidersäcke, 1 Uniformmantel, 3 Pakete mit verschied.
Inhalt , 1100 Päckchen Verbandzeug, 1 Zwanzigmarkscheinund 1 Motor.
Eingeliesert: 6 Personen wegen Diebstahls, 1 Person wegen Hehlernund 2 Personen wegen Diebstahls und Hehlerei. Gefunden : 1 zwei¬
rädriger Karren. 1 Handwagen ohne Hinterräder, 1 Medaillon , 1 Säg «,
1 Zigarrentasche, 1 Brieftasche, 1 Kiste, 1 Handtasche, 1 Schlüsselbund,
1 Brosche, 1 Manometer, 1 Eis. Kreuz 1. Kl. und 3 Geldbörsen mit
Inhalt.

Es gibt KSse. Das Lebensmittelamt macht bekannt, daß von
morgen ab gegen Abgabe der Sonderkarte Nr . A. 28 135 Gramm Käse
verkauft werden. (S . Anz.)

Rüstring « « , 25 . Juni.
Erhöhung der Kohlenbezugspreise i« Sicht. Der Ausschuß des

Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikats hat nach den Meldungen der
Zechenblätter beschlossen, der nächsten Zechenbesitzerversammlungvorzu¬schlagen, die Richtpreise der Kohlen für die Monate Juli und August
unverändert zu lassen. Voraussetzung für die Beibehaltung der bis¬
herigen Preise sei jedoch, daß die Mehrgewinne aus dem Auslands¬
verkauf in der jetzigenHöhe den Zechen verbleiben. — Danach kann man
mit Sicherheit annehmen, daß die Kohlen im Juli und August von den
Zechen noch zu den bisherigen Preisen abgegeben, dann aber erhöht
werden. Der Bezug von Kohlen muß daher in den beiden nächsten Mo¬naten nach Möglichkeit hier gefördert werden. Das kann vorteilhaft ge¬
schehen, wenn die Verbraucher ihre Winterkohlen von den Händlern
letzt beziehen. Dadurch werden die städtischen Läger frei für weitereTransporte . Zweifellos steht fest, baß nur diejenigen Bezieher die Ge¬
wißheit haben, ihre Winterkohlen zum heutigen niedrigeren Preise zu
bekommen, die sich jetzt mit ihnen versorgen.

Colosseum-Lrchtspiele. Von heute ab gelangt ein neues reichhal¬
tiges Programm zur Vorführung. Von den interessanten Darbietungenseren besonders hervorgehoben der spannende Film „Das Gewissen des
Anderen" mit Martha Novelly in der Hauptrolle, die famose Filmkomödie
„Eine Ehe in Berlin W." und der köstliche Schwank „Bobby hat ihn ein-
geseift". (S . Anz.)

Die Ringkämpfe im Volkstheater hatten gestern abend folgendesErgebnis : Springer -Königsberg siegte in 18. Minuten gegen Wauer-
Berlin ; Rischke-Deutschland gegen Kochansky-Ostpreußen unentschieden;
Stoll -Rheinl. u. Wests, siegte in 46 Minuten gegen Schmitz-Dortmund.
Die Ringkämpfe werden heute abend fortgesetzt. (S . Am .)

Die Ausgabe der Werstrentenquittungen, deren Auszahlung von
der Werftkasseerfolgt, findet am 29. Juni d. I . im Rathause Bismarck¬straße 158 (Polizeiwache) statt. Die Buchstaben A—L werden vor¬
mittags von 8.30 bis 1 Uhr und die Buchstaben M —Z nachmittags von3.30 bis 6.30 Uhr ausgegeben. Die übrigen Rentenquittungen werden
am 1. Juli 1918, vormittags von 8 bis 1 Uhr bet der Ww. Rath , Ecke
Mitscherlich- und Börsenstr., ansgegeben. Die Buchstaben A—K werden
von 8 bis 10 Uhr und die Buchstaben L—Z von 10 bis 1 Uhr aus¬
gegeben.

(lmgegenÄ u.
Ostrhauderfehn , 22. Juni . Von einein Schlaganfall betroffenwurde die Frau des Malermeisters Focken aus Loga , die hier bei

ihrer Mutter , der Witwe Prahm , zu Besuch weilte . Mutter und
Tochter saßen beim Teetrinken , plötzlich sank letzter« tot nieder.

Osnabrück , 22. Juni . 12000 Mark Goldmünzen wurden in
diesen Tagen bei der Eoldankaufsstelle eingeliesert . Auch Gold-
sachen sind täglich in größerer Zahl bei der Sammelstelle abgegeben.

Geestemünde , 23. Juni . Mit einem Sturm , der an die Ok-
taberstürme erinnert , hat der Sommer seine Herrschaft angetreten.^ ^ ._ , . . . ^ . Der Nordwest erreichte Stärke 11 und peitschte die schaümgekröntenAuch für alt « .Bücher und Heft« für Transporte l Wellen gegen den Deich. Der Wasserstand erreichte letzte Nacht

eküie WW > voit E10 Meter Mer NM . und dis am Dem «MS
schwemmten Grasmengvn zeigen an , daß selbst gemähte Flachen von
der Flut Lberspült wurden . Die Wärme der Lust betrug he» gan¬
zen Tag nicht über 10 Grad Celsius , sank aber letzte Nacht bis auf5 Grad . Der Sturm setzt den Baumen und Eartenfrüchten . beson¬
ders den Erbsen , hart zu. DI« niedergehenden Böen waren mtt
Hagel untermischt.

Eoslar , 24, "

und photoMiphischer Bedarfsartikel zu erwarten hatte , verübte ein
16- oder 17jähriger Obersekundaner hier am Sonnabendnachmittag!
Selbstmord.

_,1 . Juni . Au» Furcht vor dem richterlichen Rachspiek.
das er wegen Entwendung mehrerer photographischer Apparate

Vermißtes.
Zürich,  24 . Juni . Der „Secolo " meldet am Sonnabend:

Das steigende Hochwasser der Piave bringt Venedig und das mari¬
tim wichtige Lagunengebiet außer den Gefahrenbereich . Das Un¬
wetter an der Frönt übersteigt all « Hochwasserperioden der drei
Kriegsjahre . _

Nirchliche Nachrichten.
Christuskirche. Mittwoch, abends 8.15 Uhr Kriegsbetstunde. Jahns.

Weitere Letzte Meldungen.
WTB.  Berlin , 28 . Juni . (Amtlich .) Das GrGfl

Hauptquartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Das tagsüber
mäßige Artilleriefeuer wurde am Abend in einzelnen Ab¬
schnitten lebhafter . Die Erlundungstätigleit blieb rege.
Oestlich der Searpe und auf dem westlichen Avreufer machten
wir Gefangene.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Nach starker Feuer¬
wirkung griff der Feind mit mehreren Kompagnien auf dem
Nordufer der Aisne an . Am Gegenstoß wurde der Angriff
abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Alvrecht : Die Zahl der gestern
früh vom brandenburgischen und thüringischen Landsturm
östlich von Badonvillers eingebrachten gefangenen Ameri¬
kaner und Franzosen hat sich auf mehr als KV erhöht . Leut¬
nant Villik errang seinen 2V. Luftsieg.

Der Erste Eeneralquartiermeister : Ludendorff.
/ » « »

Leipzig,  24 . Zuni . Karl Wendling , der Klavier¬
professor des Leipziger Konservatoriums , ist infolge eines
Schlaganfalles im Alter von 81 Zähren in Leipzig ver¬
schieden.

WTB . Amsterdam,  24 . Zuni . Der Telegraaf mel¬
det aus Vliffiugen , daß die beiden FlugzeugSomben , die auf
niederländischem Gebiet auf Aardenburg abgeworfen wur¬
den « wobei ein Junge verletzt wurde , englischer Herkunft!
sind.

Notter dam,  24 . Zuni . Reuter meldet , daß der
schwedische Sozialistenführer Branting zur Teilnahme an
der ArVeiterkonferenz in London eingetroffen ist.

Bern,  24 . Zuni . Aus der amerikanischen Presse geht
hervor , daß die Handelskammern von Peking und Tientsin
gegen die Ratifizierung des japanisch -chinesischen Vertrages
protestiert haben , da dieser Vertrag allen offiziellen Vsrh
ficherungen entgegen die Integrität Chinas ernstlich ver¬
letze.

^ Ab Mittwoch, den 26. Juni wird gegen Abgabe derSonderkarte Nr. L. 28

ISS Gramm Käse
zum Preise von Mk. 180 für das Pfund in folgenden Ge¬
schäften verkauft:
M. v. Riegen , Roonstraße
A. Leppin, Königstraße
I . Schmidt, Roonstraße
F-' Everts . Wtthelmsstraße
A. Begemann, Roonstraße

Wohlfahrts - Verein , Wall-
straße

A. Jordan , Hollmannstratze
H. Hinrichs , Kielerstraße
E. Jnhülsen , Bismarckstraße

^ Dietzel, Kronprinzenstratze L. Bäcker, BismarckstraßeH. Mehner, Nächst., Kasernen- G. Hoveling, Mttllerstratze
„straße - -- - - . . -
E. Abel, Roonstraße
ff. Cordes, Roonstraße
ff- Hippler, Roonstraße
E. Rettig, Königstraße
H. Hippen, Börsenstraße . . . .

-Hergenröther,Börsenstraße sowie in den Filialen der
. Langen . Marktstratze

A. Kuhlmann , Mllllerstraße
H. Oesterheld , Bismarckstraße
P . Heikes, Altestraße
W. Plöger , Altendeichsweg
F . Grube , Peterstraße

onsum-Berein . Roonstraße

Molkerei Neuende.
Die in den einzelnen Geschäften vom letzten Käseverkauf

noch vorhandenen Bestände können ebenfalls auf Sonder¬
karte Nr . 28 abgegeben werden , und haben die in Frage
kommendenGeschäfte, soweit sie vorstehend nicht aufgeführt
and, ein an sichtbarer Stelle im Schaufenster angebrachtes
«child auszuhängen.

Wilhelmsbaven , den 25. Juni 1919.
Städtisches Lebensmittelamt.

Aär Sonnabend , den 29. d. Mts ., können Kinder im
«lter von über 10 bis einschließlich 14 Jahren *

1Dose kondensierte Milch
in den Filialen der Reuender Molkerei, sowie bei dem Kauf¬
mann Schreck in der Marktstratze und bei Frau Struck in

Wilhelmstraße beziehen. »
Die Abgabe erfolgt nur auf den von uns besonders

^gestempelten Bezugsabschnitt der Lebensmittelkarte Nr . 98,
Die Abstempelung erfolgt für die Buchstaben H.—I - am

Donnerstag , den 27. und für Ick—2 am Freitag , den 28.
?- M., an den Schaltern S, 10 und 11. Brotausweiskarte
m vorzulegen.

Wilhelmshaven, den 24. Juni 1919.
Städtisches Lebensmittelamt.

Nähgarn für Verarbeiter.

Bekanntmachung.
Bon Mittwoch , den SS . Juni ab wird

auf Lebensmittelkarte Nr . 18 in den Verkaufs¬
stellen der Molkerei Neuende , des Werft-
wohlfahrts - und des Konsumvereins

Pfund Käse ausgegeben.
Keiegsversorqttngsamt Rüftriilgen.

»klMM -M,
sehr scharfer Wächter , preis¬
wert zu verkaufen.

Klaus , Bismarckstr . 18S.

ls.
mit guter flotter Hand¬
schrift, im Rechne » be¬
wandert , sofort gesucht.

Angebote an Lofert,
Kronprinzenstraße SS.

su.
für einen Sjähr . Knaben
Yen wir eine

in Wilhelmshaven.
Angebote nach Zimmer 14

(Rathaus ) erbeten.
W'haven, 24. Juni 1918.

Der Magistrat.
Läger.

Barel . Für den Arbeiter
Zoh. Heinr . Nienaber zu
Büppel habe ich dessen da¬
selbst an der Straße , etwa
30 Minuten von der Stadt
entfernt belegenes

Mit MSN angelegtem
18  Ar großem Garten

mit Antritt auf Novbr . d. I.
oder Mai k. I . zu verkaufen.

Der Kaufpreis  beträgt
11000 Mk.

Reflektanten wollen sich an
mich wenden.
W . Weber , amtl. Aukt.

Hut-, Mützen-, Handschuh-, Korsett- und Schirmmacher) auf
M >nd unsexer Bekanntmachung vom 8. 4. 18. zur Belieferung
^gemeldet haben , können die Bezugsscheine über die auf
U ans der 1. Verteilung entfallende Menge Banmwoll-
Mäden am Donnerstag , den SV. Zuni d . Js . im
"densmittelamt Eckladen Börsen - und Prinz -tzeinrtch-Str .,
Mrend der Zeit von 9—12 Uhr vormittags und 4—6 Uhr
"̂ mittags abholen lassen.
h. Der Preis für die Rolle von 200 m beträgt 33 Pfennig.

die Nähgarnbelieserung für die Haushaltungen
Md die Bekanntmachung in allernächster Zeit erfolgen.

Wilhelmshaven , den 25. Juni 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Mistgssuetlv ^

mit od. ohne Wohnung sofort
oder 1. August zu mieten ge¬
sucht. Finke » Roonstr . 16.

Gesucht ab 1. Juli möb¬
liertes Zimmer , mit oder
ohne Verpflegung . Offerten
mit Preisangabe zu richten
an Schultzes Hotel , Bremer¬
haven . Grabenitraße 8 u. 8s.

Offizier sucht abgeschlossene
gut möblierte
z-IWSIll-MWU

Angeb. an Hotel „ Burg
Hohenzollern " , Zimmer 45.

2u vsicksufsn

Kaninchen,
3 Häsinnen , 1 Rammler , 10
Junge , zu verkaufen.

Grom , Feldwebel,
K. «. II . M .-D.

Ein gut erhaltenes
^ Piano »
sowie verschied . Haus - und
Küchengerät zu verkaufen.

Königstratzs 32, I rechts.
Z « verkaufen

ein fast neuer breiter

zederkraaeii
(Marabu ) .

Mittelstratze S, U. r.

Tennisbäüe,
ungebrauchte Friedensware,
abzugeben . Roonstr .' 41, Part.

Schönes , mittleres

-Mm
in der Nähe der neuen Tor¬
pedowerft zu verkaufen.

Das Haus ist mit elektr.
Licht versehen und enthält
Einfahrt und Stallung.
Außer als Privathaus ist
dasselbe für Milchhändler,
Maler und für jeden an¬
deren Handwerker vor¬
züglich geeignet.

Bedingungen und Hypo¬
theken günstig . Näheres
kostenlos durch

Auktionator Witte,
Marktstraße 63, I.

KaufgssuLiis
Zu kaufen gesucht

gut erhaltene

für eine Veranda . Angebote
mit Preisangabe zu richten
nach Kronprinzenstraße 22.

zu kaufen gesucht. Angeb . mit
Preisangabe nachBuchhandlg.
Jockusch , Gökerstraße SO-

vffsno 8tkl>sn

MI . « MMM
für kleinen 'Kriegshaushalt
zum 1. oder IS. Juli gesucht.
Frau Kaptl . Dietze , Rüstr . II,

Schulstratze 106, I.

Gesucht auf sofort od. später
MM NtkdWklll

Mk MMWll
gegen hohe Vergütung.

Kieler Marinebazar,
Marktstraße 22.

EinfachesMischen
für kleinen Haushalt auf so-
oder später gesucht.

Holtermannstraße 63o.
Wegen Erkrankung des

jetzigen suche sofort ein sau¬
beres , ehrliches Mädchen
für leichte Haus - u. Schreib¬
arbeiten (für den Vor - und
Nachmittag ).

Zahnpraxis F . Niemeyer,
Bismarckstraße 6»

Dir . : Gustav Voth.
Eden-MM . AkM!

durchaus sicher imRechne»
für den ganze » Lag sofort
gesucht.
Augeb . an Hausmann,
Kronprinzenstratze SS.

Nowak , Paulstraße 8s . I.

Plätterinnen
gesucht. Latz , Wäscherei,

Wilhelmstratze 14.

j Slsllengesiivliv

sucht ab 1. Sept . oder später
für dauernd in W'haven oder
Rüstringen Engagement , am
liebsten Kino.

Offerten bitte an R . Tyrol,
Emden, Kl . Ofterstraße 21.

Junges Mädchen , S4J .,
von auswärts , im Kochenso¬
wie sämtl . HauSarb . erfahren,
sucht zum 1. IM oder später
anaenehmeStellung . Schrift !.
Off. an Dirks , Parkstraße 1.

SI Vvrsvkiküsnös

Baldige Heirat!
Mein bestens eingeführter

Korrespondenz - Zirkel bietet
Damen und Herren Gelegen¬
heit, sich auf vornehme , voll¬
ständig verschwiegene u. ein¬
wandfreie Art kennen zu ler¬
nen . Näh . durch Postfach 18
Kiel 1 . (Rückporto erbeten .)

Marktstratze 38 , I
besorgt Aufbügeln , Repara¬
turen , Reinigen cm snmtl.
Garderoben . Ztveiga<mahme:

Kriedrlckstr. 4. vart . lks.

Heute und folgende Tage : ,

IN Mk!
l

Operette von Victor Lson.
Musik von Leo Fall.

Rauchen streng
verboten!

Operetten - Osstspisle.
I -siter : L . Lruok.

Kur nood siniss TsZs,
sdsnäs 8 Okr : «'

Sie KIM»
lMmer.

Vorvsrks .uk 10—1 Odr
u . nsoürn . von 5 Okr an.
Dksstsr -I 'srnsprsoksr 27

In VorbsrsitullA:

Operette in 3 Wirten H
von Ltrsuss.

für Personen jeden
- - - - Stand , sof. zu haben.

R .Calderarow , Hamburgs.
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vo » Lvrstn § , Ü 0 L 27 . ^ ruü,
abends 8.15 Vbr:

VW 0 !W
Bin Ltüob in 3 Llitsn voii Hsnr ^ Lsrnstsiu.

Vorvsrlraui in Bobss ' s Buolibandlung und
Lismsz êr ' s Oigarroogesobükt , Lismarolrstr.

»Altel»Mm dir md!. dMMW:

<L«- « IIiWe » IMWD
der lirhomisobs , in 6 .Bustspisi

Wel« NlettMe
Bustspiel in 4 Lbten.

<Lö I.MKMMMü - 'O
dis beliebte l?ilw - 8obauspis-
lsriu , in dom Bustspisl —::—

!M AMU Mw
Bastsxiel in 3 Lbtsn.
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der geniale Nslster -Vstebtiv.
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Oie Verlobung ikrer l 'octitsr ?!
vertrurl mit dem Kaiserlichen 8
l-eutaant rur 8se slerra ^ dolk
PirmAmi deedrea sied auru-
reiZea

^ämirsl r . l ) . Verdes u . brau

l-ilii, §ed. iViettcirer

Lerlin -lVilmersdork , Qoetdestr . S
r >2t . pittersiil Kraupe , Post OolI°

mitr lNieder - l-susttr)
/uni 1918. ^

kleine Verlobung mit brSuiein
Vsrtruü Verdes , Tochter 8r.
Lxreiienr des Kaiser!. Admirals
2. O . tterrn Oerdss und seiner
brau 0emaIiiinl .ii1i,§ed.Nettcker
deedre icd mich sorureiZso

plrmsnn
l-eutnant rur Lee

8 . - 1. 8 . „? rinrre§ent l.uitpoid"
r. 2t . Osnabrück

Oostbestr . 27
/uni 1918.

!WWM MWßWW-PW.»
' Tel. 882. Elle Srenz-u. Bremekstraße. Tel. 8SS.  88

^ Bollstheater . ^

Alpl WIE
!MdieMisterWaftvsllIeuMlMMMlrM.  W

! 13.Zag IieNtag, des 24.Mi 1918: 8
!Stoll-Rheinlö.-Mstfalen gegen Kochansky-Lstpreusten. M
> Ei-tscheidnngskampf ^

Winzer-Hamburg gegen Herrmam-Arkel. ^
Entschsidungskampf ^> Hannar-SHlesten gegen Basener-Danzig. M

misgeMtt von Herrn Stall. Meisterringer und Heber
! "an Rheinlmw uns Westfalen.
Wer ist imstande, viese Leistmigeu uachzumachen??
. . . . I

-Anlass8Wr-- KMeuSUnugkW « Bor-j
^verkM ab H W im Nester-WmMntj

iMre Mum: Barletee„FledMW" !
! Mesek-GrsUtM-Programm! !
!Eintritt so Pfennig. — Ab 10.L0 Uhr 20 Pfennig. I

Konsunl-

«. Sparverein
für Rüstringen «nd Umgegend,

E. G. m. b. H.

M. MM 0« « MlMNMMe»

Achtung!

kmermlir
IMM lksrilli lll).

Donnerstag . den SV. d . M.
abends 8 /̂g Uhr:

vduns.
Antreten beim Spritzen¬

haus i. v. A.
b » dieser Uebung hat die

Kriegswehr und die Sicher¬
heitswache zu erscheinen.

Unentschuldigtes Fehlen
wird bestraft.

Das Kommando.
Wilh . lllich.

k> ss « Msg«
W

Uebung Freitag , den28 . Juni
1918, U/s Uhr abends,
Elisenlust.

!l
0r . psssek.

Suche zu kaufe » gut - !
erhalteneLüvkvns!

Klassiker, technische, Wissen¬
schaft!., medizinische ufw. s

Eibitte Angebote an die i
Vuchhandl . Börsenstr . 68.

V » KK « SSUNI.
k'ür äis »lllLssliob

unserer VermäblunK
srvrisssnsn ^ ukraerk-
sainkeitsn sagen iisrr-
liebsn Osnlr

Liste Ksb. chansssn.
IlrüAKs . L. 2!t . Lüstr . I.

!I!»
isir/li.

bis zum S. Juli die
Mitgliedsbuch in der
sie später ihre Rück-

Wir bitten unsere Mitglieder,
RückvergümngSmarken nebst ihrem
Verteilungsstelle abzugsben, in der
Vergütung abzuheben gedenken.

Außer den Marken 1917/18 gelangen noch die Marken
ans den Jahren 1915/16 und 1916/17zur Verrechnung , ältere
Marken sind verfallen.

Diejenigen Personen , die bis zum 6. Juli ihre Rück-
bergütungskarten und Mitgliedsbücher in den Verteilungs¬
stellen nickt abgegeben haben , können noch bis zum 12. Juli
dieselben in unserm Büro Wilhelmshavenerstraße 92 ab¬
geben. Marken , die bis zu diesem Zeitpunkt nicht eingereicht
werden, können in diesem Jahre nicht verrechnet werden.

Der Vorstand.

Wir würde einem jungen
Herrn , z. Zt . bei der Marine,
Mslinstunden

erteilen?
Off. mit Preisangabe an

Gisse , Kronprinzenstr . 22.

Wer schert
Hunde?

Adresse erbeten nach Krou-
prmzenftraße 22.

Tröste 46) gegen 41 « mzu-
(auschen . Roonstr . 37, I.

in Velour , S
Plnme und Filz

werden baldigst erbeten.
Ab 8. Juli W Peoz.
Lenerungszufchlagl

puve - ksus L » » s«L
Unterricht

inr Eugk . « .  Franz.
erteilt Berger , Kronprinzen-
straße 22. Preis pro Stunde
1.- Mk.

Schristl . Angebote erbeten.

^0ä683ll !L6ibS.trüb vsrsokisä uasn laiLestsru trüb vsrsokisä naen lanASw , sobres-
! rsm . mit Lsäülä srdraAsnsrn I,siäs » Im Liter

von 89 ^ akrsn msins inoiAstssIisbts krau , ^
mslnsr Linäsr trsusorgsncks Natter , unsere
Kuts Doebtsr , Lebrvsstsr aaä KobvüZsriu

Qs ^ kapciins 6ls6svvilL
Zsd . Peters.

! Visses brinZt mit cksr Litte am stille Psil-
j aadms Men Vsrrvaaätsn unä Lsksnatsn rar!
!Naebriekt -

Im Hamen äsr trauernden HinterbliebenenHP.
Viibslmsliavsn . äon 25. dani 1918.

! LssrdiANne -: vonnsrstaK , den 27. d. Nts -,!
vaekinittaNS 2Vz Vbr . von der I -eiodsnballs des >

! stüdtisebsn Lranlrsnbansss aas.

NsckkUiüikr-Vkl'M
Lsss . IV.

»Iscstrutt
Lm Konnadsnd starb

plötelieb aad uner¬
wartet unser LollsAv,
Herr

^Vir verlieren in ibm
ein treues NitZiied.
LsinLndsnksn werden
wir io Lkrsn baltsn.vor Vorstand.
LeerdiAUNK am Nitt-

woeli naobmittaA 2V«
Vkr vom lstraaerbaass
Löttobsrstrasss 6.

piir dis vielen Beweise
dsrLliobsr Dsilnslims bei
dem Linsobsidsn unserer
lieben Doebtsr Nnne-
N»sr »»v wie kitr dis trost-
rsiebsn iVorts des Herrn
Nar .-Pkarier LSnnsbsrAsr
und kür dis vielen Lraor-
spsndsn allerseits unseren
besten Dank.

VidiskI , Ltüokmsistsr
und pamilis.

73US7i
kertiAt an dis Luvlidrueüsrsi des V/ilb . lkaKsdl7». rurr , kresRDrSnLsnrirsST22

l 'oäesanreiAe.
Vsn am 23. duni naod kurssr kektissr Lranü - !

!beit srkolKtsv Dod unserer bsissLsUsdten Brau , §
, Natter , Wiwisgsrmattsr and Srossmattsr

/^cisls Kluge,
vvrw. gov. vrlanli, gsb. Koskloi',

ssiZsn im tisksten Lobmerrs an
k-0 uis ikluge , Oberstleutnant r . V.
ASivs 8 vilukLe , Asb. Orlaud
0 »-. kksns vi -k« nd , Lsebtsanwalt , i . p.
vi »» pi -itL vnlsndi , Oberarzt , i. p
Nlki -sd liiuge , NemsrunKsrat a. O-

Svkisilve , ViLsadmiral
8nilks,vtsldlsn >si »u Kon «»sü 8ol »ult « ^

UaumdurK a. 8 . .

VoÜSSSNLvigV.
Lonnadsnd , den 22. duni , sntsobUsk im 85.

Vsdsnqjabre unsere liebe Nnttsr and Lross-
muttsr

kMklllWWM
*A6d. 6ralL6vdokk.

Dies reigsn tiskbstradt anVrs .ii DMills MorLSLioli
nebst Lindern und Verwandten.

Beerdigung kindst Donnerstag navbmittag
^3 libr von der Veiebsnbalis des Lltbsxpsnssr

Brisdbokss ans statt.

ITIscki ' uk!
> Lm 22. d. Nts . starb vaob kurssr Lranlrbsit

im psstuogslararstk Laissrstrasse der
/ikliüsi -islvnmaai ü . 8.

/Vlbspt Lokleu
aus Hamburg.

Vis Lbtsiiung verliert in dem Verstorbenen
^einen braven Dntsrokkiaisr und treuen La-!meradsn.

8sin Lnäsnbsn wird in Lbrso gebaltsn
^werden.

Kommanijo lls »' 3 . Lbllg . !i . kauäivision
Svklitts»

Nazor ä . I «. H . rrnä. L.bLeLluQASlrowmLQäsm'.

E>Eocl6S3NLelgs.
Lm Novtag , den 24. duni , morgens 7 Vbr , >

! starb xlötrliob und unerwartet naob kurrsm
!Beiden im 8t . V/illekaä Hospital unsere liebe j
und bsrasnsguts Doobtsr und Lobwsstsr

ülisrlotle foclie»!
! im dlübsndsn Liter von 21 dabrsn.

Visses ssigsn an in tisksm 8ebmsrs:
Jodsna povilvs unl > ki »su,

Llara ged . Naz -srsabn
vksi -iv ponlrnn , L 2t i. zax Lek
Ksn « posirsn , Lrtl Naat
kkodsnt ponlrnn

koovso.
^Leneugrodso , den 25. duni 1918.

Vis Beerdigung kindet am Donnerstag naok-
!mittag um N/z Onr vom Drauerkauss , LIsv-
bausrwsg 2 aus naob dem stüdtisobsn prisd-
boks Brisdenstrasss stabt.

Verl ««, Schriftleitung « ud Druck vo « Th . Süß,  Wilhelmshaven . Kronvrinzeuftrake Hier «» eiae Beilage«



Beilage zu Nr. 147. wilhelmshavener Tageblatt S« . Imst ISIS:

Kedt -n Klage.
26. Juni.

1807 Zusammenkunft zwischen Friedrich Wilhelm HI . von Preußen
und Napoleon I . in Tilsit. 1810 Joseph Michel Montgolsier, Erfinder
des Luftballons, aest. (* 1740). 1826 Forschungsreijenoer und Ethno¬
graph Adolf Bastian geh. (f 19051 1831 Schrrststeller Julius Roden¬
berg geb. (f 1914). 1841 Paul Wallot. der Erbauer- des Reichstags¬
gebäudeszu Berlin, geb. (f 1912). 1851 Gottfried Schwab, Dichter des

-Klotten redes, geb. (f 1903). 1858 Philosoph Kaspar Schmidt (Max
Turner) Lest. (* 1806). 1866 Die Preußen erstürmen Podol . 1905
Lheolog Franz Overbeckgeft. (» 1827). Sozialpolitiker Dr . Max Hirsch
geft. 1- 14 Herzog Georg II . von Sachsen-Meiningen gest. (* 1826).

Oemlckies Keicd.
^ ? Ä^ »uimwechsel zwischen Kaiser und Zar Ferdinand.

Berlin,  23 . Juni . Anläßlich des Wechsels im bul-
zarischenMimsterpräsidium hat zwischen dem Kaiser und dem Zaren
von Bulgarien ein Telegrammaustausch stattgefunden.

Aeltestenausschuß des Reichstages.
Berlin,  24 . Juni . Der Asltestenrat des Reichstages machte

sich heute erneut schlüM über di« Geschäftslage für bis nächsteZeit. Die « :wße rnnen - und außenpolitische Aussprache soll am
Mittwoch zum Abschluß « bracht werden . Vom Donnerstag biszum Mittwoch nächster Woche sollen die Vollsitzungen ausfallen,
um den Ausschüssen Zeit zur Erledigung ihres umfangreichen Ar-
beitsstosfes zu geben . Am Donnerstag nächster Woche sollen die
Sitzungen wieder ausgenommen werden . Zunächst wird der Etat
in dritter Lesung und in Verbindung damit der rumänische Frie-
densverttaa beraten werden . Daran sollen sich dann die Steuer-
zesetze anschließen . Man hofft , am 12. Juli die große Sommer-
pa«ss erntveten lassen zu können.

Hauptausschuß.
Berlin,  24 . Juni . Der Hauptausschuß des Reichstages

mhandelte heute über Len Friedensvertrag mit Rumänien . Zu¬
nächst wurde dev politische Friedensoertrag unter Ausschluß des
wirtschastlichen Teiles beraten . Staatssekretär von Kühlmann
leitete die Aussprache mit Darlegungen «in , die zunächst für ver¬
traulich, erklärt wurden . Auch die Aussprache selbst ^ schränkte sich
aus diese vertraulichen Mitteilungen und wurde daher gleichfalls
oon der Berichterstattung ausgeWossen . — Das Zentrum hat zu
'dem Frisdensverttag zwei EntschließunWn eingebracht . Einmal
wird der Reichskanzler ersucht, bei den in Ausführung des Friedsus¬
oertrages noch notwendig werdenden Abmachungen mit Rumänien
dafür zu sorgen , daß Rumänien eine ausreichende Sühne und Ee-
iuw.tuung für die unmenschliche Behandlung der deutschen Kriegs¬
gefangenen leistet , sodann dafür zu sorgen, daß bei Ausführung des
Abkommens über die rumänische Petroleum - Industrie sämtliche
deittschs Petroleum -Raffinerien gleichmäßig nach rMer Leistungs-
MgkÄt beschäftigt und daß die berechtigten siiddeuWen Verkehrs-
mteressen hierbei berücksichtigt werden.

Deutscher Aerztetag.
. . Dsrlin,  24 . Juni . Unter starker Beteiligung trat gestern
m Eyenach der vom Eefchäftsausschuß des Deutschen Aerztevereins-
Mndes einberufene außerordentliche deutsche Aerztetag zusammen.
Aach dem Bericht des Vorsitzenden Di . Dippe sLeipzrg ) sind seit
rem letzten deutschen Aerztetag « in München 3300 deutsche Aerzte
Wtorben, davon sind 1200 Verwundungen , Krankheit oder lleber-
mhtrengung im Felde erlegen -. Die Ueberlettunq der Aerzteschaft
«us dem Kriege in -Len Frieden -besprach Dr . Hartmann (Leipzig ) .Er besprach dann die schweren Schädigungen der Aerzte durch den
Krieg. Dem Aerztetag « ging eine Tagung des Verbandes der
Aerzte Deutschlands zur Wahrung ihrer wirtschaftlichen Interessen

rnllpann sich eine lebhafte Aussprache. — Darauf berichtete Dr.
-Lreger (Leiyzia ) über dis Beseitigung der Karenzzeit . Er sprach
ich unter lebhaftem Beifall dafür aus , daß die Karenzzeit , deren
Zurücklegung in verschiedenen Orten noch als Voraussetzung zur
»ulaisung als Kassenarzt gefordert wird , sowohl im Interesse der
«Men Aich der aus dem Felde zurückkehrenden Aerzte als auch im

meiste des Grundsatzes der freien Arztwahl beseitigt werden müsse.
Dr. Kormann (Leipzig ) besprach die Fraae der .Hassenlöwen ". Es
«Ade beschlossen, daß in die Verträge Bestimmungen ausgenommen

Md mit dem kaufmännischen Ersatzkassenverbandsowie mit den
PostunterheamteMassenabgeschlossenhat.

UuslanÄ.
Der Kaiser an Dr . Seidl « .

WTB . Wien.  23 . Juni . Der Kaiser erließ nachstehendes
AllerhöchstesHandschreiben : ..Lieber Dr . Ritter v. Seidler ! Sie
«en mit Hinweis darauf , daß unter den gegebenen Verhältnissen
Mner Regierung dis Bildung einer Mehrheit im Abgeordneten-A«fe nicht möglich ist, mir im Na -Men des Gemmtkabinetts die Bitte
um Enthebung vom Amte unterbreitet . Da es meine Absicht ist,
Mer unverbrüchlicher Festhaltuna des vertrauensvollen Verhält-
mßes zu jenen Parteien , die auch bisher unbedingt für das Staats-
Mteresse eingetvetsn sind, zunächst alle Möglichkeiten zu prüfen , wie
m Erledigung der öffentlichen Angelegenheiten auf parlamentari-
Dem Wege gesichert werden könnte , behalte ich mir die Entscheidung
»ber Ihr Demisfionsgesuch vor und betraue Sie mit der einstweili¬
gen Wetterführung der Geschäfte."

Wiens NahrMUsnoj.
WTB . Budapest,  23 . Juni . Außer Budapest erklärten sich

vtele andere ungarische Städte bereit, durch die KüMng ihrer Getreide¬
lte Wiens und Oesterreichs Lage zu lmdern. Die Stadt Budapest
andts heute große Mengen Fleisch, Obst, Gemüse und 20000 Hasen
"Lch Wien.

Mas germanische
-Zeitalter

naht. Nach vierjährigen Kämpfen stehen wir in der Ent¬
scheidungsstunde. Zu gewaltigen Schlägen haben Deutsch¬
lands und seiner Verbündeten tapferen Heers ausgeholt.

Oie Schlachtfront von der
yser bis zur Piave wankt.

HindenburgsZange fühlt bald hier bald dort an und gewal¬
tige Mengen an Beute und Gefangenenwerden Tag für Tag
gemeldet. Mit fieberhafter Spannung verfolgt ein jeder die
Entwickelungder Kämpfe, die nach dem einstimmigen Urteil
von Freund und Feind die Entscheidungin dem größten
Ringen, das dis Welt je gesehen, bringen müssen. Da ist es
Pflicht einer jeder Zeitung, ihre Leser nicht nur über die
Neuigkeiten schnellstens zu unterrichten, sondern auch in
sorgfältiger Auswahl der vorliegenden Meldungen und
übersichtlicher Gliederung des gebotenen Lesestoffs das Ver¬

ständnis für die Zusammenhängezu fördern.
Das „wilhelmshavener Tageblatt" wrrcl
seiner Ausgabe voll und ganz gerecht.
Der stetig wachsende große Leserkreisbeweist, daß es seinen
Ruf als älteste und meistgelesene Tageszeitung der Jade¬
städte erfolgreich aufrecht erhält. — Hand in Hand damit
geht die sorgfältige Pflege des Ortsteils . Nicht nur teilt das
„Wilhelmshavener Tageblatt" mit den Lesern Freud und
Leid, zahlreichegut unterrichtete Mitarbeiter geben diesem
wichtigen Teil einer bodenständigen Familienzeitung ein
interessantes und abwechselungsreichesGepräge. Aufsätze
und Artikel unterhaltenden und belehrenden Charakters
tragen dazu bei, vor allem den zahlreichenLesern an Bord
und an den Fronten eins zeitlang ihre schwere und verant¬
wortungsreiche Arbeit im Dienste des Vaterlandes zu er¬
leichtern. Die Romanecke bleibt nach wie vor die Lieblings-
lektüro vor allem unserer Leserinnen. So nach jeder Rich¬
tung hin bestrebt, auch fernerhin möglichst allen Wünschen
gerecht zu werden, darf das „Wilhelmshavener Tageblatt"
mit Zuversicht seine Leser bitten, auch für das vor der Tür
stehende dritte Vierteljahr 1918 als Bezieher der alten Lek¬
türe treu zu bleiben, zumal auch der Anzeigenteil des Tage¬
blattes eine erfreuliche Aufwärtsbewegung zeigt, und in
Familiennachrichten» vor allem aus Marinekreisen, nach wie

vor an der Spitze steht.

Verlag uncl Geschäftsstelle.

Juaendwetturnen am 11. August d. I . Um unsere Jugend durch
eifrige Pflege -der im Freien zu betreibenden sog. volkstümlichenHebungen
und Turnspiele zu kräftigen und ihr Gelegenheit zu geben, ihre Kraft«im friedlichen Wettkampf zu messen, andererseits auch unseren Turn-
sreunden und den der Turnsache noch Fernstehenden ein Bild echt turne¬
rischen Lebens und Treibens im Freien zu bieten, planen die Turn¬
vereine von Wilhelmshaven und Rüstringen, wie auch in den beiden!
Vorjahren , so auch in diesem Jahre ein Jugendwetturnen , und zwar
soll es an Jahn 's Geburtstag , dem 11. August, auf dem Schützenplatz'in Rüstringen abgehalten werden. Geturnt wird in 4 Stufen , und zwar :!
Unterstufe (14 bis 16 Jahre ), Mittelstufe (17—19 I .). Oberstufe (20 II
und darüber) und Sonderstufe (besonders fortgeschrittene Turner doch
20 Jahren und darüber). Die Wettkämpfe erfolgen in Form : a) eines:
Sechskampfs : 1. Hochsprung ohne Brett, 2. Stabweitsprung (Weitsprung
für Unter- und Mittelstufe), 3. Handgranatenwersen (Schlagballwerfeu
für Unter- und Mittelstufe), 4. Kugelstoßen, 5. Laufen über 100 Meter

cknlaus von 30 Meter, 2. Eilbotenlauf, 3. Steinstoßen ; 6) von Turn¬
spielen (Faustball , Turmball , Schleuderball). Außerdem finden noch-
Turnspiele der Frauen - und Mädchen-Abteilungen der Turnvereine und
schwierigereVorführungen der Sonderstufe an einigen Turngeräten statt.
Die Teilnahme an dem Jugendwetturnen steht allen jungen Leuten, auch
solchen, die keinemTurnverein angehvren, frei. Die Turnvereine „Jahn"
(Schrtlturnhalle Wallstraße, Freitags abends 8.30 bis 10 Uhr) und
„Einigkeit" in Wilhelmshaven (Schulturnhalle Hinterstraße, Mittwochs
und Sonnabends abends 8 bis 10 Uhr) sowie „Vorwärts " und „Brüder¬
schaft" in Rüstringen (beide Schulturnhalle beim Rüstringer Wasserturm)
elfterer Montags und Freitags abends 3 bis 10 Uhr, letzterer Mittwochs,
und Sonnabends abends 8 bis 10 Uhr) sind gern bereit, allen nicht
Turnvereinen angehörenden jungen Leuten, die an dem Jugendwetturnen
teilzunehmen wünschen, die erforderliche Anleitung und Gelegenheit zum
Heben unentgeltlich zu gebe». Die Wettkampfbestimmungen sind der¬
artig , daß auch körperlich mittelmäßig veranlagte junge Leute die
Uebungen unbedenklichmitmachen können. Am Sonntag , den 30. -d. M .,
nachm. 3 Uhr. findet aus dem Schützenplatzin Rüstringen ein vorläufiges
Zusammenturnen statt, auf dem die Uebungen vorgezeigt werde». Jeder
ist hierzu auch als Zuschauer gern willkommen.

Von den Kriegsschauplätzen.
Von der Westfront.

Englische Stimmen zur Friedensoffensive.
„ , Rotterdam,  22 . Juni . Nach einer Meldung des ..Nieuwe
^tlerd . Cour ." aus London lenkt .Manchester Guardian " die Aus-
^rriamkett auf die Antwort , die das „Journal de Debats " und
Udere Blätter , selbst der „Homme libre , auf die Artikel der „Kr .-
M . über den Frieden gab und schreibt: Man kann annehmen,Ni! nach dieser Aenderung der Stimmung in Frankreich auch unser
and «ine ähnliche Reinigung der Lust durchwachen und daß man

den Unsinn ab-gewöhnen wird , alle Drahtungen über den Frie-
von vornherein als Fallstrick zu bettachten . „Daily Chron .'

M 'bt im Anschluß an me Definition des Wortes Fri «Lensoffsn-
die Valfour -gab : Wenn diese Definition richtig rst. dürfen wrr

M auf unsere Gefahr hin -die Friedensoffensive ganz und gar
^ÄWand überlassen.

Weitere Schutzmaßnahmen für Paris.
TA. Eenf,  23 . Juni . Nach einer Meldung des „Propres de

M ' werden aus dem Pariser Pantheon alle Kunstschatzsentfernt)
M die Fresken werden nach einem bereits in Amiens anaewen-
M Verfahren von den Mauern losgelöst und in die Provinz

ttus den ladeslädten.
Wilhelmshaven,  23 . Juni,

v Nachforschungen«ach vermißten deutschen Heeresangchörigen in
"Mlanien. Nachdem der Rücktransport der m rumänische Gefangenschaft
Menen deutschenHeeresangehörigen nunmehr nahezu als durchgesührt>
Wtet werden kann, soll in Rumänien ein« Sonderforschung nach den- ,"En emaeleitet » erden, die aus der .GefangenschaftgeschriebenLaben.

oder gemeldet worden sind, über deren Schicksal aber keine weiteren
Nachrichten vbrliegen. Zu diesem Zweck ergeht hiermit an alle Ange¬
hörigen von in rumänische Kriegsgefangenschaftgeratenen Soldaten dasErsuchen, die Namen solcher Vermißten an das für sie zuständige Rote
Kreuz oder Hilfsvereine bekanntzugeben, und zwar unter Vorlegung
einer handschriftlichen Mitteilung des Betreffenden aus der Gefangen¬
schaft oder einer sonstigen Unterlage, aus welcher einwandfrei fcstgesteüt
werden kann, daß der Vermißte tatsächlich in rumänischer Gefangenschaft
war. Neben dieser Sondernachforschung bleibt das Zentral -Nachweis-
Bureau des Kriegsministeriums selbstverständlichbemüht, über diejenigen
Aufklärung zu verschaffen, welche an der rumänischen Front als ver¬
mißt gemeldet sind und über die überhaupt bisher keine Meldungen vor¬
liegen.

Deutsche Frauen , helft zum Siege ! Das Heimat Heer braucht
noch mehr weibliche Arbeitskräfte . Viele Frauen sind während des
Sommers zur Erntearbeit aufs Land gegangen , wo ihre Hände zur
Beschaffung unserer Ernährung am dringendsten gebraucht werden.Zudem können in der Kriegsindustrie noch Tausende von triegsblaich-
oaren jungen Männern ab'gelöst werden , wenn weibliche Arbeitskräfte
bereit sind, an ihrer Stelle die Maschinen zu bedienen. Was der
Gewinn einer dauernden hoben Kriegsmaterialproduktion für uns be¬
deutet, was es uns bringt , wenn wir durch den starken Nachschub
kriegsbrauchbarer Leute aus der Industrie an die Front mit den
stärkeren Bataillonen auf den zermürbten Gegner Anschlägen können,
das hat auch der Lesensunkundige aus der Flammenschrift der Offen¬
sive im Westen in diesem Jahre lesen können : Siegel Freies , unver-
wüstetes Land, vertraute Wohnstätten in alter Heimat , ruhiges Dasein
hinter sturmumspültem Wall und die feste Zuversicht, daß unter dem
Schatten des kommenden Friedens Generationen von Frauen und
Kindern sicher wohnen werden ! Dazu gebrauchen wir jetzt wieder
Frauen für eine kurze Spanne in der Kriegsindustrie . Die Arbeiter¬
bevölkerung ist schon lange dem Rufe gefolgt. Nur der Mittelstand
kann uns noch die Menge weiblicher Arbeitskräfte bringen , die wir
zur Erreichung des Friedens brauchen. Was wird mit dieser For¬
derung verlangt von der Frau des Beamten , des volkserziehenden
Lehrers , des Kaufmanns , des Handwerkers , des Arztes und des
Rechtsanwalts ? Nicht nur leidend, nicht nur passiv, nicht nur seufzend
und duldend oder an Taten sich freuend habe sie Teil an dem ge¬
meinsamen Schicksal der Nation . Zur befreienden Tat , zur erfrischen¬
den Arbeit , zur Erprobung ihrer Leistungsfähigkeiten rufen wir sie
auf . Auch sie seien mit Schmiede ihres und unseres Glückes! Jede
Frau kann sich melden, denn für ihre Kinder sorgt nach der Meldung
sofort die Fürsorgevermittlungsstells . Sie bringt die Kleinen während
der Arbeitszeit der Frau in die Kinderhorte . Je nachdem es not tut
und je nachdem die Frau es will, können dis Kleinen dort schlafen,
gut essen und tagsüber beaufsichtigt werden . Schulpflichtige Kinder
werden bei der Schularbeit und auch sonst überwacht und in Zucht
gehalten ; für ihr Essen und Wohnen wird gesorgt. Und auch für die
Ernährung des Mannes und der Frau , die sich zur Arbeit meldet, für
die Beschaffung von Kleidung und Lebensmitteln , weilt ohne weiteres
befriedigende Wege die Stelle nach, wo auf dis Meldung gewartet
wird : Frauenarbeitsmekdestellen Wilhelmshaven , Wallstraße 17, und
Rüstringen , Wilhelmshavenerstraße 63.

Kriegssammlungen der Kaiser !. Werft . Bis Ende April
waren gesammelt 1401283 .91 Mark . Im Mai sind gesammelt
68 741.52 Mark . Zinsen 1428.53 Mark . Zusammen 1471 453,96
Mark . Hiervon sind bisher ausgegsben worden 1326 148,39 Mk.
Verfügbar und verzinslich angelegt : Reservefonds 69 000 Mark,
Guthaben beim Werst -Wohlfahrtsverein zu 4 Prog . 84 905,38 Mk.,
uns.dev Sparkasse zu s Pros . 400.19 Mk. Zusammen 145 305.57 Mk.

NmgegeiM u.
Jever , 82. Juni . Mit der Uebersiedelrmgdes Altertumsmuseums

aus seinem bisherigen Heim im alten Gymnasium, das als Schulgebäude
der städtischen höheren Mädchenschulehergerichtet worden ist, nach dem
alten Unterrichtsgebäude der Anstalt, der sogenannten Bleekerschule, ist
heute begonnen worden. Einige wettvolle Stücke des Museums sind
bereits an den neuen Aufstellungsort gebracht worden. Da die ganzen
Bestände des Museums in dem BleekerschulgebäudcPlatz finden werden,
wird das Jeversche Altersmuseum auch weiterhin eine wertvolle Sehens¬
würdigkeit Jevers bilden.

Zwischenahn, 23. Juni . Laut amtlicher Bekanntmachung soll die
Jagd mi Staatsforst „Elmendorfer Holz" am 28. Juni auf dem Amte
zu Westerstede öffentlich aus 6 Jahre verpachtet werden.

Olderiburg, 24. Juni . Der Landtag richtete in den letzten Jahren
an die Staatsregierung wiederholt das Ersuchen, die privaten, gewerb¬
lichen und kaufmännischenSchulen des Landes unter Aufsicht des Mini¬
steriums zu stellen. Die Staatsregierung hat dem Ersuchen jetzt ent¬
sprochen.

Oldenburg, 23. Juni . Ein unerwartetes Wiedersehen war zweiGeschwisternvon hier in einem Orte Belgiens beschieden. Der Bruder
wurde dorthin als leicht Verwundeter überführt, ging in die Post undtraf dort seine Schwester, die -den betr. Schalter bediente. Da die Ver¬
wundung nur in einer Armverletzung besteht, was das Wiedersehen ein
ungetrübtes.

Aurich, 24. Juni . Die diesjährige Generalkonferenzder lutherischenGeistlichenOstfrieslands findet Mittwoch, den 3. Juli d. I ., im Piqueur¬
hofe statt. Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildet der Bottrag des
Pastors Dr . Jhmels in ' Westrhauderfehn über das Thema :' „Staat und
lutherischeKirche in der Gegenwatt."

Emden, 23. Juni . Die Molkerei Emden ist für den hohen Preis
von 213 OM Mk. an die westfälischen Gemeinden Wanne und Eickel
verkauft worden. Die Stadt Emden hatte beabsichtigt, die Molkerei zu
erwerben; die Besitzer wünschten jedoch öffentlichen Verlaus. In dem
Termin gaben die beiden Gemeinden ein Gebot von 213000 Mk. ab,
dis Stadt Emden ebenfalls. Die Emdcr waren bereit, bis 220 000 Mk.
zu bieten. Die Molkereigenossenerteilten jedoch den beiden Gemeinden
den Zuschlag. Der Buchwett der Molkerei beträgt 70 000 Mk. Ob die
neuen Besitzer die Ausfuhr von Milch bewilligt erhalten, bleibt dahin¬
gestellt.

SerLMsvei'darMrmgM.
Osnabrück,  23 . Juni . Am 15. d. M . verhandelte die Straf¬

kammer gegen den Kaufmann W. Verkemeyeraus Osnabrück, dem große
Schiebungen in Erbsen' zur Last gelegt wurden. Das Urteil lautete auf
eine Geldstrafe von 15 MO Mark.

'VermilcdtSs.
—* Berlin.  22 . Juni . Die im Verlag von I . I . Weber in

Leipzig erscheinende „Illustrierte Zeitung " begeht am 29. Juni das
Jubiläum ihres 75Mrigen Bestehens . Im Jahre 1843 von dem
Deuisch-Schweizer Johann Jakob Weber in dem Zentrum des deut¬
schen Buchhandels als erste illustrierte Wochenschrift begründet,
sich das Blatt , das einem Zeitbedürfnis geschickt entgegen kam, bald
einen großen Freundeskreis nicht nur in Deutschland , sondern auch
in allen Teilen der Welt erworben . Unter der großen Anzahl der
aus der staunenswetten Entwickelung der Jll -ustrationstechnik her-
vorgeM -NMnen Mlderzeitschristen nimmt sie auch heute noch dieführende Stell « ein . Ihre aktuell « Berichterstattung , die den
Hauptwert aus die künstlerisch« Darstellung legt , hat ihr besonders
auch im jetzigen Weltkrieg eoenso wie in den Jahren 1864, 1863,1870-71 Len Charakter einer monumentalen Chronik verliehen . An
der Spitze des Blattes stehen heute die Enkel des Gründers , Hof-rat Siegfried Weber und Dr . Wolfgang Weber.

—* Berlin,  24 . Juni . Der Reichstagsabgeordnete Richard
Fischer begeht heute sein 25jähriges Reichstagsjubiläum . Richard Fischer,
-der der sozialdemokratischenFraktion cmgehört und als Schriftführerdes Reichstages tätig rst, erfreut sich bei allen P .rieien persönlichen
Ansehens.

—* Berlin,  24 . Juni . Infolge des gestrigen Sturmes ist ein
großer Test der Ferusprechleitmigcn destött worden. Insbesondere sind
die Leitungen nach dem Westen in Mitleidenschaft gezogen worden.

—* Berlin,  24 . Juni . Auf der UntergrundbahnftreckeLeipzigerPlatz—Kaiserhof ereignete sich heute morgen ein schweres Unglück. Ein
Zug fuhr in eine Arbeitergruppe, die mit Ausbesserungen an den Geleisen
beschäftigtwar . Drei Arbeiter wurden getötet, einer schwer, einer leicht
verletzt. Der Unfall hatte eine längere Unterbrechung des gesamten
Schnellbahnverkehrs zur Folge.

—* Hamburg,  24 . Juni . Herr Blohm, der Mitbegründer der
großen Hamburger Werft von Blohm u. Boß, beendete sein 70. Lebens¬
jahr.

Cmg §lancit»
Für Artikel unter dieser Rubrik übern, die Schriftleit, keine Verantwortung.

. Eine Patientin des St . Willehad -Hospitals bittet «ns um
Aufnahme folgender Zeilen : Sehr geehrte Schristleitunq ! Seit
sangen Wochen liege ich nach einer Operation schwer krank im St.
Wtllch -wd-Hosxital . Wenn der Abend naht und man gern schlafen
möchte, wrrd die Nachtruhe jetzt allabendlich durch laut lärmende
Personen gestört , die auf dem Heimweg von einem hier in der Nähe
befindlichen großen Vergnügungs - Lokal begriffen sind. Meinen

>Leidensgefährtinnen und mir kommt es vor , als ob diese gewissen¬
losen Leute absichtlich den Lärm vor dem Krankenhaus « völlfühven

-Es wäre wünschenswert , wenn diesem rücksichtslosen Treiben durch
dis Aufsichtsbehörde ein Ende bereitet und den Leuten bedeutet
wurde , daß sie sich nachts auf der Straße , besonders tn der Nähe von

.Krankenhäusern , ruhig zu verhalten haben . M V-

HochwMEer itt MM?e?msya»Lil.
Mittwoch, den 26. Juni : Vormittags 3.20 Uhr — Nachmittags 3,3.0 Uhr.



Fra« Hannas Ehe.
Roman vo« Erna Weißenborn - Dancker.

<13. Fortsetzung .) ——— (Nachdruck uerboten .)
»Ein kostbares Geschenk", meinte Konrad, als er das Schmuckstück

bemerkte. „Man erkennt unseren galanten, leichtsinnigenAlfred daran ."
Sie stand mit lose niederhängenden Armen vor ihm. Es wurde

ihm fast unbehaglich unter ihrem Blick.
^ „Unsere Gäste werden bald da sein", lenkte sie ab und trat für¬

sorglich noch einmal ins Nebenzimmer, um die Tasel zu überschauen. Es
fehlte nichts. Das alte Bunlhardtsche Silber feierte einmal wieder Tri¬
umphe, dazwischenglänzten die zierlichen Meißner Tassen und Kännchen,
Li« seltenen Römer und das Kristall. Das alte HauS zeigte seine Schätze
«I selbstbewußtemStolz.

Konrad war ihr nachgegangen und stand nun in der hohen Flügel¬
tür . Das Nachdenkenlag in seinen Zügen und zwang ihm auch die Frage
über die Lippen, die ihm die letzte Zeit nicht aus dem Sinn gewollt:
„Wie kommt es, daß Fred und Du Euch fandet ?"

Herthas Hand fuhr leicht über das kostbareTafellinnen. Die roten
Lippen lächelten seltsam.

„Wie zwei sich finden, Konrad l Ist das so schwer zu begreifen?"
- »Jur allgemeinen wohl nicht, Hertha." Er mochte den seinen Spott

aus ihren Worten herausgehört haben und erwiderte ihn fast unbewußt :
„Aber daß gerade Fred der Mann ist, mit dem Du Dein Leben teilen
willst, das verstehe ich nicht. Ihr seid so himmelweit verschiedenvon¬
einander."
, In ihren Augen sprang ein Fünkchen auf, blitzartig, wie ein Raub¬

tierauge aufleuchtet, wenn die Beute in seinen Gesichtskreistritt.
. »Gerade verschiedengeartete Naturen ziehen einander zuweilen an.

der Deiner Frau und Dir war es doch auch so."
„Da war es anders ", sagte er überlegen.
„Wie war es denn ?" fragte sie mit leiser, rauher Stimme.
„Das läßt sich nicht so sagen, Hertha."
Sie fühlte, daß er ihr auswich, und faßt« die Lehne des nächst-

ftehenden Stuhles.
Er kam einen Schritt näher.
„Dir Glück zu wünschen, wie es eigentlichüblich ist, brauche ich wohl

mcht. Ihr Bunkhardtschen Mädchen findet Euer Glück aus Eure Art
Überall.'^
«.»>. Die Hausglocke läutete. Er trat auf den Flur hinaus , um seine
Gäste schon dort zu begrüßen.

Hertha Bunkhardt blieb stehen wie er sie verlassen.
„Nein, Du brauchst mir nicht Glück zu wünschen, Konrad Bunk¬

hardt ."
Sie preßte die Fäuste in die Augen und weinte.
Als ein paar Minuten darauf draußen die Stimme ihres Ver¬

lobten erklang, war sie wieder die kühle, besonnene Hertha. Mit einem
Lächeln trat ste ihm entgegen und Fred Lenz legte den Arm um ihren
Nacken und küßte die weiße Bunlhardtsche Stirn.

Tante Riekchen stand stumm daneben. Sie trug wieder ihr schwarzes
Seidenkleid, das mit seinen Rüschen und Fältchen schon so manche trübe
und frohe Stunde gesehen. Ein neues wolle sie sich erst zu seiner Hochzeit

«nd sagte ihr auch kein warmes Wort . Konrad wunderte sich darüber.
Das lag sonst gar nicht in Tante RiekchensArt.

Als sie ins Zimmer treten wollte, tönte die Glocke zum zweiten
Male . Der Diener begrüßte die BunkhardtschenDamen mit einer respekt¬
vollen Verbeugung und geleitete sie die Stufen hinaus. Oben ließen sie
sich die Mäntel abnehmen, dann begrüßten sie den Hausherrn . Danach
umarmten sie nacheinander Hertha und drücktenFred und Tante Riekchen
die Hand.

Der Diener öffnete die Flügeltüren und der festlich« Raum nahm
seine Gäste auf.

Konrad war unruhig . Seine Frau fehlte noch. Er wollte gerade
den Diener nach ihr senden, als sie mit dem Kinde an der Hand eintrat.
Es war, als ströme Licht mit ihr in die Schwere des Zimmers . Sie
wirlts in ihrem faltigen, losen Spitzenkleid«, das weich die zarten Glieder
umschloß, wie «rne fremde, unendlich reizvolle Blume. Das schien be¬
sonders ihr Mann zu fühlen. Er blickte zu ihr hin und von ihr zu Hertha.
Tante Elfriede fing den Blick auf und deutete ihn auf ihre Art.

„Komm zu mir , Elfriede", meinte sie seufzendund winkte daS Kind
heran.

„Du darfst heute ausnahmsweise bei den Großen bleiben."
Elfi fetzte sich, wie ihr geboten, zwischenTante Elfriede und Hen-

«kette. Hanna lehnte sich in den leergebliebenen Sessel neben Tante
Riekchen. Verstohlen drücktesie die alte, warme Hand noch einmal und
Tante Riekchenlächelte dankbar.

Die beiden Diene? servierten den Kaffee. Tante Elfriede schnitt
Kuchen und Torten vor und ließ sie herumgehen. Hanna fand Nichts
Merkwürdiges mehr darin . Sie hatte sich daran gewöhnt, Gast im Hause
ihres Mannes zu sein. Nur über das Kind wachte sie mit eifersüchtigen
Augen. Sobald Tante Elfriede sich zu ihm beugte, horchte sie auf und
drückte in zitternder Angst die Hände zusammen.

Die beiden Bunkhardtschen Mädchen hatten gedankenvolleGesichter.
Die paßten nicht zu ihren Festtagskleidern. Ob sie wohl an die eigene
Jugend dachten, Mit ein wemg Sehnsucht, ein wenig —7Reue. Das Letztere

. . . . .. . . »„« »WA.,, >»>>»->!>« . MM,«

«M kaum. BunkhardtscheSBlut bereute nicht, was es getan, und wenn
es die eigene Jugend war, die es verraten hatte.

Hertha Bunkhardt saß mit geschloffenen Lippen. Wenn Fred ihre
Hand suchte, zuckte sie zusammen, wenn er zu ihr sprach, antwortete sie mit
leiser, ferner Stimme . Sie wünscht« sich brennend Gäste, in deren Durch¬
einander sie hätte untertauchen können und sagte sich mtt einem Vorwurs
gegen sich selbst, daß sie damit gegen die Sitte d«S Hauses verstieß. Das
graue Haus am Markt feierte d,e Feste seiner Menschenmit ihnen allein.
Gegen Abend erhob sie sich.

„Ich möchte in den Garten", verlangt« sie.
Fred war gleich bereit und Konrad und Tante Riekchen schloffen

sich an.
„Ein schönes Paar ", bemerke Renale, als sich die Tür hinter den

beiden geschlossen hatte.
Henriette strich über ihr graues Seidenkleid, daß es leise aufkm'sterte

und Tante Elfriede meinte, während sie leicht den Kopf wiegte: „Ich hätte
der Hertha eigentlich einen anderen Mann gewünscht."

„Er hat so gar nichts Festes, Ernstes", stimmte Renate zu. „Daß
sie besonders glücklich werden, glaube ich nicht." — Eine keine Freude
regte sich in ihr. Renate Bunkhardt gehört« zu den Menschen, die es als
einen Trost und eine Entschädigung für das eigene Geschick betrachten,
wenn ein Schatten, und sei es nur ein kleiner, aus den Besitz anderer fällt.

Henriette war diesmal anderer Meinung.
„Glaube mir, daß Hertha schon die richtige Art finden wird, ihn zu

stutzen", meinte sie gelassen. „Unsere Cousine ist nicht die Frau , di'e An¬
sichten aufkommen und groß werden läßt, die ihr nicht gefallen. Tarne
Elfriede hat uns oft erzählt, wie vieles sie zuerst an Onkel Joses zu tadeln
hatte und wie friedlich leben sie jetzt."

„Darin hast Du recht, Jette ", nickte Tante Elfriebe.
„Mein armer, lustiger Fred", dachte Hanna.
„Trotzdem hätte die Hertha einen anderen Mann bekommenmüssen",

fuhr Tante Elfriede fort. „So einen wie —" sie blickteauf und sah zu
Hanna herüber, — „nun , ich kann eS Johanna ja jetzt sagen, eigentlich
war ja Hertha für den Konrad bestimmt. Vielleicht hat er Dir 's auch
schon selbst erzählt."

„Rein , das hat er mir nicht Mahlt ", sagte Hanna . Ihr feiner, blaß-
roter Mund zuckte ein wenig. „Warum hat er denn Hertha nicht ge¬
nommen, wenn sie ihm bestimmt war ?"

„Ja , wie das so kommt." Tante Elfriede zuckte die Achseln. „Du
tratst ihm dann eben in den Weg, da

tat man Dir von Selten meiner Familie nur Liebes, umsorgte und L*
schenkte unser Kind. Das alles siehst Du nicht." *

»Ich sehe es schon, aber in einem anderenLicht«, wie Du." Ei»
verzweiflungsvoller Mut wuchs in ihr hoch. „Sie wollen mich fügsam
machen, Konrad, und wenn ich so weit bin, wie ich soll, dann nehmensie
mir Dich und das Kind. Heute weiß ich, warum mich niemand hi«,
leiden kann. Sie wollten die andere an meiner Stelle sehen, sie, die allez
besitzt, was dieses Haus von seiner Herrin verlangt. Ich bin leine Bund
Hardt und werde keine, Du hättest das wissen sollen, als Du mich holtest
Aber in mir steckt der feste Lebensmut der Holtens, der ist stark, daraus
kann man Häuser bauen."

Er stand mit gesenktem Kopf. Sie ging auf ihn zu und legte ihm
die Arme um den Hals . „Konrad, hilf Du mir. Laß es nicht zu, daß st,
mir meinen Mut nehmen." Die Stimme versagte ihr. Sr « nahm ihr«
letzte Kraft zusammen und^ flehte schluchzend: „Laß uns fortgehen, Kon,

der Verzweiflung einsamer Stunden und Tage war ste geboren worden
die Angst um das Kind hatte sie groß gemocht. Nun war sie da, ohne
jede Vorbereitung gekommen, und wie die blasse Frau in die Augen des
Mannes sah, da wußte sie, daß sie umsonst sein würde.

Konrad Bunkhardt blickte starr und verständnislos auf seine Fra»
nieder.

„Du weißt nicht, was Du redest", sagte er schließlich. „Lege Dis
hin und schlafe."

Ein Frösteln überlief sie. Langsam ließ sie die Arme sinken drückte
sie gegen den Körper und hockt« sich auf den Bettrand nieder. Aber das
Frieren ließ nicht nach. Da kroch sie wie ein scheues Vögelchenin dtz
Kiffen und machte die Augen zu.

Am Morgen darauf rief man sie an Onkel Josefs Krankenlage,,
Der alte Mann lag nun schon zwei volle Jahre an sein Schmerzenslager
gebannt. Die Gicht hatte sich einem reihenden Tiere gleich in seine Glieder
verbissen und machte ihn hilflos wie ein Kind. Er hatte einen Pfleger,
der gewissenhaftfür ihn sorgte und die Anordnungen des Arztes bis aast
Kleinste befolgte, er lag in einem großen, Hellen Zimmer , dessen weich
Teppiche jedes Auftreten dämpften, er besaß überhaupt alle Annehmlich
leiten, di« ein Kranker sich wünschen kann. Trotzdem lag der Blick der
Verschmachtensin seinen liebehungrigen Augen. Wenn Hanna an seineq

Ja , so. Dann kam ich." Die junge Frau wandte sich nach der Lager saß, verschwandes für die Zeit ihres Verweilens und machteeinem

Tür um, durch die eben Konrad mit Tante Riekcheneintrat . Hertha und j stillen Leuchten Platz, schloß sich die Tür hinter der Hellen Frauengeftalt,
Fred folgten, beide mit etwas verärgerten Gesichtern.

„Alfred ist unzufrieden mit mir ", erzählte Hertha. „Ich wollt«
einige geschäftlicheSachen mit ihm erledigen. Mein Verlobter muß
wissen, woran er ist, er muß doch Uebersichthaben, über das, was ich
besitze." d

„Wir können uns dafür «inen anderen Tag anssuchen", wandte
Fred ein. „Begreifst Du denn nicht, daß Du dem heutigen damit alles
Schöne nimmst.

„Ich bin vollkommen Herthas Ansicht", mischte sich Tante Elfriede
ein. „Liegen erst die Vermögensverhältnisseklar —"

„Hör ans, Tante ", bat er. „Morgen, jeden anderen Tag, nur
heute nicht."

„Wie Du willst", brach Hertha das Gespräch ab. Es wurde von
etwas anderem geredet, aber die verdorbene Stimmung blieb. Zudem
beteiligten sich Hanna und Tante Riekchennur wenig am Gespräch.

„Fühltest Du Dich nicht wohl", fragte Konrad seine Frau , als sie
Mitternacht schlafen gingen.

Sie nickte.
„Nun, was gab's denn sonst?"
„Nichts." Ihre Hände lösten an ihrem Haar . Nach einer Weile

meinte sie, ohne ihn anzusehen: „Konrad, warum ist Hertha eigentlich
nicht Dein« Frau geworden? Sie war Loch für Dich bestimmt."

Er drehte sich hastig um.
„Wer sagte das, Johanna ?"
„Tante Elsriede erzählte es mir."
„So , tat sie das ? Eigentlich war daS, --s ich kann gar nicht be¬

greifen, wie Tante dazu kam."
Nun wandt« auch sie sich zu ihm.

^ ' ' ' sie nicht?" !forschtesie in drängendem Ton.
, erwiderte er.

ädchen", sagte sie und beobachtete gespannt

„Es ist nichts
..ste

„Warum nahmst Du
„Weil ichDich lieb hatte"
„Sie ist ein schönes Mädc

sein Gesicht.
„Das ist sie" , gab er zu.
„Aber so kalt" fuhr sie mtt demselben Blick fort. „Es i

Frohes , nichts Weiches an ihr. Ich meine immer", sie stockte,
müßte einmal werden wie — wie Tante Elsriede."

„Wie Tante Elfriede I" fuhr er auf. „Du sagst das in einem Tone,
als ob es nicht jedem zur Ehre gereichenwürde, zu werden, wie sie. Ich
wünsche Hertha und wünsche auch meiner Tochter kein besseres Vorbild."

„Wenn mein Kind würde, wie Deine Tante und Derne Schwestern,
dann sähe ich es lieber tot", antwortete sie.

Er wurde blaß.
„Das sagst Du einem Bunkhardt, Johanna ?"
Sie klammerte sich mit beiden Händen an das Messinggitter ihres

Bettes und starrte ihm mit weit offenen Augen ins Gesicht. Wie aus
weiter Ferne hörte sie ihn in verhaltener Erregung weitersprechen:

„Ich habe so viel von dem Einfluß meiner Verwandten für Dich
erhofft. Es war umsonst. Nun lohnst Du ihnen ihre Güte so. Bis jetzt

sank er in die alte Teilnahmslosigkeit zurück. Manchmal, wenn naM
die Schmerzen kamen, überfiel ihn eine grimmige Lust, die Hände in dtz

zu krallen und seines Leibes und seiner Seele Not durch das schlw
sende Haus zu schreien. Er kam nie so weit. Der erhobene Kops duckte.
sich nach kurzem Lauschen wieder zurück, die Hände verkrampften sich ik»
einander und das Haus am Stadtgraben schlummerte weiter.

Elfriede Kasperling wußte davon nichts. Es würde ihre Nächtlich
auch nicht weiter beeinträchtigt haben, wenn sie es geahnt hätte. Sie tat
tagsüber ihre Pflicht, bezahlte einen Wärter, der auch nachts im Hause
blieb, was sollte sie mehr ? Hätte er gellagt, so würde sie ihn angesehen
und in sanfter Zurechtweisung gesagt haben : „Was der Herr schickt, muß
man in Geduld tragen." Das war ihr Trost, den ste jedem beibrachlr,
der ihn hören wollte.

Als Hanna an diesem Morgen in sein Zimmer trat , fand sie dm
Kranken allein. . Sie drückte seine Hand und wollte sich zu ihm setzen, ist
winkt« ab. I

„Setzen Sie sich dorthin", bat er mit schwererStimme. „Grad iz
den Streifen Sonnenlicht hinein."

Sie tat ihm seinen Willen. Er drehte das Gesichtzu ihr hin und
sah sie unverwandt an. Keins von beiden sprach ein Wort . Er empfand
ein« weiche Dankbarkeit, daß das Einzige, was ihm lieb war, bei ihm
saß, und sie dachte mit einem stillen Seufzen : „Jetzt wird er wohl bald
sterben müssen."

Ein jäher Schmerz sprang in ihr auf und legte sich wieder. Mel«
leicht war bas Sierben gar nicht so schwer. Sie kniff die Lider zusammen
und legte den Kops zurück. Die vergangene Nacht stand wieder preislich
deutlich vor ihr. In diesem Augenblick wünschte sich die jung« Frau
Hanna , der Tod möge von dem Bette dort sorttreten und ihr an Sülle
des alten Mannes die Hand aufs Herz legen.

Fast eine Stunde verging. Dann wandte Josef Kasperling dm
Kops zurück. Die junge Frau erhob sich. Sie trat aus der Sonne hewui
und beugte sich über das Lager.

„Leben Sie wohl, keine Frau ", sagt« er. »Denken Sie eima«
an mich."

Sie würde an ihn denken. . . . »
„Leben Sie wohl, Onkel Josef", erwiderte sie und küßte ihn «8

blassen Lippen,
Dann ging ste. . r .
Am Abend bekam er Fieber. Sein Blut bäumte sich noch emm>

aus. In der Nacht erlosch sein Leben, wie ein« versiegendeKerze.
Hanna weigerte sich, den Toten zu sehen. Sie wollte sich sein Bild

bewahren, wie es zuletzt vor ihr gestanden hatte. Henriette und RenO
fanden das gefühllos. Die junge Frau wehrte sich nicht einmal dagegen.
Sie sah säst neugierig zu, wie di« drei Bunkhardtschen Frauen um de»
Verstorbenen weiten , wie sie ihre Hymnen sangen und dankte inbrünstig
dem Schicksal, das es ihr vergönnt, dem Lebenden zu geben, wqs NO»
dem Toten heuchelte.
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